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BeschleunigteBeratung des Winterprogramms
ÜH' wUm fonitfa '.
Der Reichspräsident empfing am Montag den

ans Berlin scheidenden badische» Gesandten Dr .
Hoaold z« einer Abschiedsandienz.

*
* Die führenden deutsche» Wirtschastsverbäude

erlasse» eine gemeinsame Erklärung , in der von
der Reichsregiernng die Beschreitung eines kla¬
ren Weges zugunsten des individualistische»
Wirtschaftssystems gefordert wird.

-sc
Die Reichspost hat am Dienstag den Lohn¬

tarif für die Arbeiter im Bereich der Dcntschen
Reichspost zum 81. Oktober gekündigt.

*
Ministerpräsident Laval und Außenminister

Briand haben nach zweitägigem Aufenthalt in
der deutschen Rcichshauptstadt am Dienstag früh
Berlin wieder verlaffen . Im Fürstenzimmer des
Bahnhofes Friedrichstratze unterhielte « sich
Reichskanzler Brüning und Reichsaußenminister
Cnrtins , die ihre Gäste vom Hotel abgeholt hat¬
ten, noch längere Zeit mit den französischen
Minister «. *

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands hat am Dienstag die Abgeordneten
Seydewitz und Dr . Rosenfclb aus der Partei
ausgeschlossen. Der Ansschlnß erfolgt , weil
Scydewitz «nb Rosenseld als die Gesellschafter

Freie « LeÄlagsaesellichaft m. b . die die
Wochenschrift „Die Fackel " herauSgibt, sich ge¬
weigert haben, entsprechend dem Beschluß feg
Parteiansschnsses vom SS. d . M . ihre Tätigkeit
einzustellen. . - . .

ch
Ans Grund der Notverordnung deS Reichs¬

präsidenten vom 88. März 1831 ist wegen Be¬
schimpfung eines leitenden Beamten des Staates
di« nationalsozialistische Tageszeitung „Der An¬
griff" mit Wirkung vom Dienstag ans die
Dauer von drei Wochen verboten worden.

*
* In der gestrigen Schlußsitzung der diesjähri¬

gen IS . ordentlichen Vollversammlung des Völ¬
kerbundes wurde einstimmig die Entschließung
über de« Rüstnngsstillstand angenommen .

*
* Die Rigaer deutsche Domkirche ist jetzt durch

Notverordnung der lcttländische« Regierung
enteignet worden.

^
Die deutschen Ozeanflicgcr Rody und Johann ,

sen wurden am Montag im Nenyorker Rathaus
feierlich empfangen . Eine große Menschenmenge
begrüßte die Flieger mit lebhaften Hochrufe « .

*
Nach einer Mitteilung des Lustschiffbanes

Zeppelin hat bas Luftschisf „Graf Zeppelin " seit
seiner Indienststellung einschließlich seiner beiden
großen Südamerikafahrten 828 Fahrten aus -
gesührt und dabei in 8388 Stunden 8LS »12 Flug¬
kilometer znrückgelegt.

Attsiormbe mit SirliiiS " \ " '
plane zur Sanierung der Arbeitslosenversicherung

Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .
' W. Pi, Berlin . 29 . Sept .

Der Reichspräsident hat am Dienstag
den Reichskanzler Dr . Brüning zu einem
Bericht über den Besuch der französische» Mini¬
ster in Berlin empfangen. Gleichzeitig hat der
Reichskanzler dem Reichspräsidenten über den
Stand der Arbeiten dos Reichskabinetts Bericht
erstattet. Der Reichsauhcnminister Dr - Cur-
tius hat gleichzeitia die Botschafter und Gesand¬
ten verschiedener Mächte empfangen, die an den
deutsch -französischen Verhandlungen interessi-rt
sind , und sie über die Einsetzung des deutsch -
sranzösischen Wirtschaftsausschusses und den Ar¬
beitsplan dieses Ausschusses unterrichtet.

Das Reichskabinett ist am Nachmittag zu-
sammenaetreten, um die wi rtscha ftsp v l l -
tischen Beratungen fortzusetzen - Der
Kanzler beabsichtigt anscheinend, zugunsten einer

> raschen Erledigung der wirtschaftspolitischen
! Maßnahmen die Aussprache im Kabinett über

dte Bölkerbundstagung zurückzustellen . Er will
damit zweifellos versuchen, den Konflikt, der
bei der Aussprache im Kabinett über die Außen-
poltttk entstehen könnte , zu vertagen, bis die
Stimmung für den Reichsautzenminister wieder
etwas günstiger arivorden^ist.

'Jedcvkolik will
da- Reichökabinett in beschleunigter Weise die
durch den französischen Besuch unterbrochenen
Beratungen .über die Notverordnung beenden .

, Ein wichtiger Fragenkomplex war bei den heu¬
tigen ' Beratüngen des Kabinetts die Sanie¬
rung der Arbeitslosenversicherung .
Das Defizit der Reichsversicherungsanstaltwird
sich bei einer Arbeitslosenzahl von 7 Mllionen
auf 820—880 Millionen Reichsmark Belaufen .
Man will zunächst etwa 80 Millionen dadurch
einsparen, daß man die Versicherungssätze aus
die Sätze der Krisenfürsorge senkt. Weiter ist
vorgesehen , die Dauer der Unterstützung von 26
ans 18 Wochen herabzusetzcn . Dadurch würde
der Aufwand der Anstalt um etwa 30 Prozent
vermindert werden. Durch die Verkürzung der
UnierstütznngSdauer tritt jedoch nur eine

Lastenverschiebung ein , da die Arbeits¬
losen um so schneller in die Krisensürsorge und
die Wvhlfahrtssürsvrge kommen . Die Gemein¬
den müssen infolgedessen eine weitere Entlastung
durch das Reich erfahren . Zum Ausgleich der
Wohlfahrtslasten der Gemeinden hat das Reich
bereits beschlossen , den 60-Millionen F̂ond für
die Unterstützung der Gemeinden auf WO Millio¬
nen zu erhöhen. Die Hälfte dieser Summe soll
in Form von Dotationsfonds zur Verfügung
gestellt werden, während die andere Hälfte nach
der sogenannten überdurchschnittlichen Belastungan die Kommunen verteilt wird . Das bedeutet ,
daß dte überdurchschnittlich belasteten Gemein¬
den entsprechend größere Zuweisungen erhalten.
Auch in der Krisensürsorge werden gewisse Er¬
sparnisse gemacht werden Müssen . So wird man
wahrscheinlich eine stärkere Bedürftig -
leitsprüfung etnführen .

Weiter beschäftigen sich dieser Tage die Res¬
sorts der Reichsregierung mit einem En t -
wurf einer kommunalen U m s ch u l -
düng . Dieser Entw" rf sieht eine Umschuldungs¬
stelle vor, an die sich sowohl die kommunalen
Schuldner wie die Gläubiger' wenden sollen . Ein
Teil der Schulden der Gem- ' irden soll in Raten¬
zahlungen ' abgegolten werden, die über mehrereJahre reichen . Für den Rest sollen den Gläu¬
bigern Obligationen angeboten werden, die voneinem Konsortium unter Führung der Giro ,
zentrale ansgegeben werben.

Zwischen dem Reichsarbcitsminister Stegcr -
wald und den Führern der drei gewerksclxist-
lichen Spitzenorganisativneu hat heute eine B e -
sprechung über die aktuellen sozial¬
politischen Fragen stattgefundcn. Dabei
wurden im besonderen die finanziellen Schwie -
rigkeiten in der Soziolversicherung erörtert .' In
dieser Besprechung haben die Gewerkschaften den
Arbeitsminister daraus aufmerksam gemacht, daß
die Milderung oder gar die Beseitigung der Un¬
abdingbarkeit der Tarifverträge von der deut¬
schen Arbeitnehmerschaftunter keinen Umständen
hingenommen werden könnten.

Das Hochwasser in Schlesien.
Drei Todesopfer . - Große Schäden .

Nach einer amtlichen japanischen Meldung aus
Eharbin hat sich in Kirin eine Provinzrcgierumg
gebildet, die sich bereit erklärt hat . mit der japa¬
nischen Regierung Friedcnsverhandlungcn ein¬
zuleiten . Die Vertreter der Provinzrcgierung
sollen « ach Japan unterwegs sein.

*
Nach einer Meldung aus Nanking hat die

Polizei sechs chinesische Studenten verhaftet, die
an dem Ueberkall auf den chinesischen Außen¬
minister Dr . Mang beteiligt waren . Die fest-
genommcnen Studenten erklärten , sie batten ans
patriotischen Gründen gebandelt. Prcssemeldnn-
gcu zufolge hat sich der Zustand des verwunde¬
ten Außenministers wesentlich gebessert .

* Näheres siehe unten .

Wiggin für Sofortaktion
auf Grund des Layton -Berichts .

j .' s Ncuyork , 29. Sept .
Der Präsident des Bcrwaltnugsrates der

Chase Rationalbank in Ncuyork, Wiggin , der
dem Baseler FinanzsachverständigenausschußVor¬
satz , erklärte nach seiner Rückkehr aus Europa,
es fei schleunigst eine Aktion ans bet
Grundlage des vom Sachverständi -
genansschuß angenommenen Lay -
to « « Berichts notwendig . Nnr so könne die
Weltwirtschaft wieder in Gang gebracht werden.
Amerikas wirtschaftliches Wohlergehen hänge
von der Kaufkraft Europas ab.

G BreSla », 28. Sept .Oder und Reiß« führen seit Tagen starkes
Hochwasser, das noch ständig im Steigen begrif¬
fen ist. In Neiße wurde erheblicher Schaden
durch den Einsturz einer im Bau befindlichen
Bctonbrückc angerichtet, die von den Fluten
völlig zerstört wurde. In der Nähe der
Ortschaft Würben im Kreise Schweidnitz sind
zwei junge Wassersportler aus Waldenburg, die
Brüder Herden, im Hochwasser der
W e i ß t r i tz ertrunken . Sie hatten zu¬sammen mit einer Gesellschaft anderer Wasser¬sportler in Paddelbooten eine Fahrt von
Schweidnitz aus die Weißtritz stromabwärts an-
getretcn. In dem reißenden Hochwasser gerietendie Brüder Herden mit ihrem Fahrzeug i »einen Strudel . Die beiden Insassen stürz¬ten ins Wasser und wurden von der Strömungweggetriebcn. Obwohhl man ihnen Rettungs¬ring« zuwarf , ertranken sie . Ein weiteres To¬
desopfer forderte das Hochwasser in der Ort¬
schaft Kleppelsdorf. Hier war daö zweijährigeKind des Landwirts Renner in den hoch a n-
geschw ollen en Dorsbach gestürzt undertrank , che Hilfe gebracht wurde.Die ständigen Niederschläge der letzten Zeithaben die Oder - Dämme durchweicht ,auch herrscht seit Tagen ein recht kräftiger Wind,der auf der stark verbreiterten Oder einenhohen Wellengang erzeugt, was die Gefahr von
Deichbrüchcn näher rückt. Infolge der außer¬ordentlich großen Wassermcngcn , die die Neißeder Oder zuführt , ist sie oberhalb Brieg teil¬weise zu einem Strom von mehr als zwei Kilo¬meter Breite angewachsen . Weite Wiesenflächenstehen unter Wasier. Unterhalb Brieg breiten
sich mit dem Näherfluten der Hochwasserwelledie Ueberschwemmungen von Stunde zu Stundeweiter aus . Deichwachen sind ausgestellt, dieHand in Hand mit der Technischen Nothilfeschwache Stellen der Dämme durch SandsäckeFaschinen zu schützen suchen .

Am Dienstag mittag hat d c r S ch e i t c l b e r
Hochwasserwelle Breslau erreicht .
Die östlichen und südlichen Außenbezirke der
Stadt sind zum Teil erheblich unter Wasser ge¬
setzt. Einige Ortschaften sind nur noch mit Käh¬
nen zu erreichen. Die Ueverflutung ging so
rasch vor sich, daß Bewohner verschiedener Ort¬
schaften, die am Morgen auf dem Wege zur
Stadt noch die trockenen Straßen benutzten , im
Laufe des Nachmittags bereits auf Kähnen in
ihre Dörfer zurückgebracht werden mußten.
Ucber die Größe des durch den Wassereinbruch
verursachten Schadens lassen sich vorläufig noch
keine Angaben machen.

Das Berliner Ergebnis .
Die französischen Gäste haben Berlin gestern

wieder verlassen . Ihr Besuch hat äußerlich in¬
sofern einen befriedigenden Verlauf genommen,
als Zwischenfälle und Ruhestörungen nicht vor¬
gekommen sind. Bei der Bewertung des Be¬
suchsergebnisses wird man die Frage nicht
außer acht lassen dürfen, ob von dem Gegen¬
besuch Briands und Lavals eine psycholo¬
gische Wirkung ausgchen wird , die man
als einen bleibenden Gewinn buchen kann .
Diese Frage wird von den Befürwortern der
unbedingten deutsch-französischen Verständigung
mit grobem Eifer bejaht. Daß eine stimmungs-
mäßige Wirkung im Augenblick vorhanden ist,
braucht nicht bestritten zu werden. Das Ver¬
weilen Briands am Grabe Stresemanns . der
Besuch bei Hinöeubnrg wie überhaupt der ganze
Aufenthalt Briands und Lavals in der Reichs -
hanptstadt — das alles sind Ereignisse , die einen
starken Eindruck hinterlasien und die auch als
Stimniungsmomentc nicht zu nnterschätze» sind.
Aber ivir missen mir zu gnt , daß damit auf dte
Dauer nichts geivonnen ist und daß nur das
Bestand haben wird, was nach ganz nüchternem
und sachlichem Urteil nach dem flüchtigen Be¬
such der französischen Staatsmänner als positi¬
ves, greifbares Ergebnis zurttckbleibt ,

Tie Bildung einer deutsch - franzv -
fischen W i r t s ch a s t s k o m m i s s i o n ist an
sich etwas Positives, aber ihre Bedeutung uns
ihr Wert hängen ganz davon ab , ob sich die
Tätigkeit der Kommission als sruchtbringcnd er¬
weisen wird . Frankreich Hot uns in der letzten
Zeit wiederholt durch Einfuhrverbote große
Schwierigkeiten, verursacht und erheblichen
Schadenzugefsigt . Bor ein paar Wochen ist die
gänze Holzeinfuhr nach

' Frankreich für Deutsch¬
land gesperrt worden.

' Es ist dies die praktische
französische Wirtschaftspolitik. In ' der Kom -
misiivn wird man theoretische Erörterungen an-
stellen und 1auf ■ französischer Seite wird sehr
sorgfältig erwogen werden, aus welchen Ge¬bieten die deutsche Industrie durch französischesKapital unterstützt werden kann . Mau wird
dabei nicht übersehen dürfen , daß Frankreich
durch die Entwertung des englischen Pfundes
selbst etwas in die Verteidigung gedrängt wor¬den ist und deshalb bei der Förderung der deut¬
schen Ausfuhr sehr . vorsichtig verfahren wird.Die Einsetzung einer Wirtschaftskommission be¬deutet also noch nicht, daß man sich über eine
fruchtbringende Zusammenarbeit ans wirtschaft¬lichem Gebiete , einigen wird , und die Einigungauf Kommissionsbeschlüsse bedeutet noch nicht,daß die Beschlüsse nun auch ansgesührt werden.Diese Einschränkungen wird man von vorn¬herein im Auge behalte» müssen, wenn auch
nicht verkannt werden soll , daß sich tn der Bil¬
dung einer deutsch -französischen Wirtschafts¬
kommission ein Wille zur Z u s a m m eli¬
tt r b c i t bekundet , der gute Früchte trage»
kann .

Hätte aber die Besprechung zwischen den deut¬
schen und den französischen Staatsmäiniern mit
ihren positiven Ergebnisien nicht noch weiter
und tiefer greifen können '? Laval hat mährenddes Vermeilens in Berlin auf die Notw .' ndig -
keit hingewieseu , b c st i m m t e Fragen , für
deren Behandlung die Zeit noch nicht reis sei.aus dem Spiele z » lassen. Man hat den
Eindruck , daß es sich dabei um Fragen handelt,die man später, wenn sie akut gewordm sind ,nutzbringend zu verwerten gedenkt . Deiitschlaud
ist darauf angewiesen , daß das ..Stillüaltc "-
Abkommen verlängert wird, denn die zunächst

und
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Karte des Ueberschwemmungsgebiets . Eine von den Fluten zerstörte Brücke in Neiße.
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zugebilligte Schonfrist genügt nicht, um dte
Dinge wieder auf bas normale Gleis zu
bringen . Hätten die französischen Staatsmänner
der deutschen Reaieruna schon jetzt die Zusiche¬
rung gegeben , daß Frankreich für die Verlänge¬
rung des Abkommens eintreten werde , io wäre
damit schon viel aewonnen. Dagegen wäre
Deutschland aar n 'cht damit gedient, wenn
Frankreich diese F ^ rge erst aufariffe zu einem
Zeitpunkt , in dem oie Lösung drinaend ist , und
wenn dann der Versuch aemacht würde, für
eine günstige Lösung Zugeständnisse zu er¬
zwingen. Diese Methode würde sehr stark an
die Ärt und Weise erinnern , wie die Zollunion
durch finanzielle Druckmittel aus der Welt ge-
schafft worden ist.

Während der Berliner Besprechung sind von
den französischen Staatsmännern keine politi¬
schen Forderungen gestellt worden. Es ist aber
auf die Dauer nichts damit gewonnen, daß man
solche Forderungen nur bis zu einem gü .isti-
gcren Augenblick aufschiebt. Di« einzig mög¬
liche Atmosphäre für eine deutich- französiiche
Zusammenarbeit ist nur dann vorhanden , wenn
au«h mutig die schwebenden politischen tragen
in Angriff genommen und bereinigt- werden.
Solange dies nicht erreicht ist v' ird die deutsch¬
französische Wirtschgitsnerständigung immer
wieder auf Hindernisse stoßen.

„Erster Markstein
des gu ^en Willens".

Das Berliner Ergebnis im Spiegel der
französischen Presse.

( : ) Paris . 29 . Sept .
Die Pariser Blätter widmen den Berichten

aus Berlin über den letzten Tag des Besuches
und ganz besonders natürlich über die Bildung
des deutsch - französischen Ausschusies lebhaftes
Interesse . Der Sonderberichterstatter des
„Petit Parisicn " erklärt in Uebereinstimmung
mit den übrigen Korrespondenten der großen
Blätter , daß der Ansgleich und die Unterschei¬
dung zwischen zu hoch gespannten Wünschen und
den Möglichkeiten der Stunde , zwischen trennen¬
den Problemen und verbindlichen Interessen sich
durch die Schaffung von Klarheit und durch
Vernunft fast von selbst vollzogen hätten. Dt«
Bildung des gemeinsamen Ausschusies , dem ein
weites Wirkungsseld gegeben sei, bedeute den
ersten Mark st ein des guten Willens .
Mehr l)abe nicht geschehen können . Das Mehr
sei die Aufgabe der Zukunft und werde davon
abhängen, was Deutschland wollen und können
werde. Das wichtigste sei vielleicht, daß man sich
über die Fragen , die heute noch nicht geregelt
werden könnten, offen ausgesprochen habe und
daß man das Studium dieses Problems gemein¬
sam fortsetzen werde.

Oankielegramm
Lavals und Bkiands.

(«) Berlin, SS. Sept.
Der französische Ministerpräsident Laval und

der französische Außenminister Briand haben
aus Aachen an den Reichskanzler und den
Reichsaußenminister daS folgende gemeinsame
Telegramm gerichtet : „Wir möchte« Deutschland
nicht verlasien, ohne Ihnen für den Empfang,
den Sie uns bereitet haben, wie auch für die
Aufnahmedurch die Bevölkerung unseren Dank
auszusprechen. Im Lauf« unserer Unterredungen
haben wir für die Annäherung unserer beiden
Länder gearbeitet. Wir wollen aufrichtig dahin
streben , daß unser gemeinsames Werk von einem
vollen Erfolg gekrönt werde.-

Schalste «» in » «rlin .
# Berlin , 29. Sept .

In zwei Berliner Schulen ist e- am Diens¬
tag als Protest gegen die von der Stadt auf dem
Gebiet des Schulwesens durchgeführten Spar¬
maßnahmen zu Schulstreiks gekommen . In der

Forderungen der Wirtschaft
Eine gemeinsame Erklärung deutscher Wirischaftsverbände.

Gemeindeschule in der Markusstraße sind von
rund 1200 Kindern 1180 heute nicht zum
Unterricht erschienen . Der Grund ist
darin zu suchen , daß zwei Klassen dieser Schule
nach einer anderen Gemeinbeschule verlegt wer¬
den sollten , weil ihre Schülerzahl nur noch ge¬
ring ist . Bei der zweiten Schule, in der ge¬
streikt wird, handelt es sich um ein« Hilfsschule
in der Seestraße mit ungefähr 10V Kindern , die
sämtlich dem Unterricht fern geblieben sind . Bei
dieser Hilfsschule sollen drei Junglehrer zur
Entlassung kommen und die Kinder sollen einer
anderen Hilfsschule überwiesen werden. Zur
Zeit finden Besprechungen in der Schulverwal¬
tung statt , in denen darüber beraten wirb, wie
man dem Schulstreik begegnen kann .

Meckerrburg-Girelih
muß zahlen.

Das Urteil im Fürstenabsindungsprozetz .
111 . Rostock . 29. Sept .

Im Neustrelitzer Fürstenabfindungsprozeß
verkündete der Vorsitzende des Oberlandes¬
gerichtes , Landgerichtsprästdent Burmeister , am
Dienstag folgendes Urteil : Das Urteil deS
Landgerichts Neustrelitz wird aufgehoben . Der
Schiedsspruch wird als vorläufig vollstreckbar
erklärt .

Auf Grund dieses Schiedsspruches hat der
mecklenburg - strelitzsche Freistaat an die Prinzes¬
sin Maria 161300 Ji zuzüglich 8 v . H . Zinsen ab
15. Juli 1928, ferner an die Prinzessin Militza
von Montenegro 500 000 M zuzüglich 8 v. H.
Zinsen ab 15 . Juli 1925 sowie an die Groß¬
herzogin Elisabeth 1 Million Rm . zuzüglich
8 v . H . Zinsen vom gleichen Datum ab zu
zahlen.

( :) Riga , 29. Sept .
Nachdem am Montag die RegterungSparteien

gegen deutschen Einspruch beschlossen haben , den
Rigaer Dom auf dem Wege der Not¬

verordnung zu enteigne » . beschloß das
lettländische Kabinett am Diensiag nachmittag ,
die entsprechende Beringung zu erlassen . Die

# Berlin , 29. Sept .
Ein« Anzahl deutscher Wirtschaftsverbände.

nämlich der Zentralverband des Deutschen Bank-
und Bankiergeioerbes. der Deutsche Handwcrk-
und Gewerbekammertag. der Deutsche Jndustrte -
und Handelstag , der Hansabund, die Haupt-
gemetnschaft des Einzelhandels , der Reichsgrund-
besitzerverbanö , der Reichsverband der Deutschen
Industrie , der Reichsverband der Privatversiche¬
rung. der Reichsverband des deutschen Groß-
und Ueberscehandels, der Reichsverband des
deutschen Handwerks und die Vereinigung der
deutschen Arbeitgeberverbände veröffentlichen
«ine gemeinsame Erklärung , in der es
u . a. heißt :

„Der Zustand der deutschen Wirtschaft ist so
bitter ernst, daß ein Ausweg nur noch möglich
erscheint , wenn die Reichsregierung in kraft¬
voller Entschlossenheit und voller Unab¬
hängigkeit von Interessenten und
Parteipolitik den Weg zu sofortigem -Han¬
deln findet. Die Ratschläge der Unterzeichneten
Verbände sind seit 1925 immer wieder mißachtet
worden. Wenn sie in diesen entscheidenden Ta¬
gen nochmals einheitlich ihre Stimme erheben ,
so fordern sie Beachtung und Gehör als Spre¬
cher des staatsbürgerlichen Willens von Millio¬
nen deutscher Bürger . Die Berblenduna der
Politiker hat die Welt und hat Deutschland in
die schwerste Not gestürzt. Die Privatwirtschaft
ist durch zahllose ihre nationale und soziale
Leistungsfähigkeit zerstörenden Gesetzesmaßnah¬
men im Innern in ihrer freien Beweglichkeit
gehemmt worden. Man darf nicht einen Kapi¬
talismus schmähen, den man eines großen Teils

Notverordnung steht ein« Umgestaltung
des Berwaltungsrates der Domkirche
vor . Der bisherigen rechtmäßigen Besitzerin ,
der deutschen Domgemeinde, werden im elf¬
köpfigen VerwaltungSrat nur drei Sitze gelas¬
sen . Die restlichen acht Sitze entfallen auf je
einen Vertreter des lettischen Bischofs und des
Kriegsminifteriums und je drei Vertreter der
lettischen Friedens - und der Garnisongemeinde.
Die sog . VerwaltungSresorm stellt
nichts anderes als eine Enteignung
dar , da die drei deutschen Vertreter
jederzeit im VerwaltungSrat über¬
st i m m t werden können . Die Enteignung
verletzt nach Ansicht der Deutschen Frak¬
tion die Grundsätze deS parlamentarisch¬
regierten Staates , da sowohl vom Parlament ,
wie durch den Volksentscheid die Enteignung
des Domes abgelehnt wurde.

Mit der Enteignung des Rigaer Domes ver.
liert das Deutschtum eins der wertvollsten und
ältesten Denkmäler und Wahrzeichen im Balten -
landc. Damit haben die Machenschaften gegen
die deutsche Domgemeind« in Riga , die bereits
seit einer Reihe von Jahren angestrengt wur¬
den, ihr Ziel erreicht . Diese Enteignung ist
nicht die erste, die oon dem lettischen Staate vor-
gcnommen wurde.

Im Jahre 1923 wurde üieJacobi - Kirche
in Riga den Deutschen weggenommen und für
andere Zwecke bestimmt . Damals verlor nicht
nur eine deutsche , sondern auch eine lettische
Pfarrgemeinde eine Kirche : dieser wurde von
den Deutschen die Freundlichkeit erwiesen , in
dem Dom Gottesdienst abhalten zu dürfen. Da¬
mit faßten die Letten Fuß in der Domkirchc
und ruhten nicht eher, bis fle endlich die Ent¬
eignung erreicht haben .

seiner Wesensart entkleidet hat. Di« deutsche
Politik muß erkennen, daß es zw i sch en sozio »
listischen und kapitalistischen Wirt¬
schaft smethod en kein Kompromiß
gibt. Sie muß sich offen und rückhaltlos zu
einem Weg ganz bekennen . Daß jede verant¬
wortungsbewußt« Entscheidung nur zugunsten
des individualistischen Wirtschaftssystems fallen
kann , ist unzweifelhaft. Die Wirtschaft muß
ihrerseits alles daran fetzen , Handlungen im
eigenen Lager zu vermeiden, die im Widerspruch
zum individualistischen Wirtschaftssystem stehen.
Wie jeder neue Staatseingriff mutz auch jede
Fehlleituna wirtschaftlicher Kräfte durch Sub -
vcnttonen unterbleiben."

Gefordert wird weiter eine Auflockerung
des Preisniveaus . Damit steht im un¬
lösbaren Zusammenhang, daß die Regierung
sofort und umfassend die wirtschafts- , finanz-
unü sozialpolitischen Maßnahmen durchführt,
ohne die die Kostensenkung und Kostenauflocke¬
rung unmöglich ist . Es wird gefordert, daß an
die Stelle kapitalzerstürender Eingriff« solche
Maßnahmen gesetzt werden, die nach jeder Rich¬
tung die Kapitalbilduna fördern und das Ver¬
trauen wiederherstellen. Dies ist gerade jetzt
um so notwendiger, als die Vorgänge in Eng¬
land neue schwere Auswirkungen mit sich brin -
gen . Die Unterzeichneten Verbände stehen auf
dem Standpunkt , daß alle Mittel der
Selb st Hilfe ausgeschöpst werden müf-
sen . Diese können aber nur Erfolg haben ,
wenn gleichzeitig folgende obersten Erforder -
niffe umfassend und schnell verwirklicht werden:

1 . Ein weiterer umfangreicher Aufgaben- und
Ausgabenabbau in der gesamten öffentlichen
Hand, Befreiung des bebauten Grundbesitzes
von der Hauszinssteuer.

2. Anpassung der Löhne und Gehälter an die
gegebenen Wettbewerbsverhältnisse.

3. Die .Hauptvoraussetzung ist eine Reform
des Tarif - und Schlichtungswesens durch Be¬
seitigung der Verbindlichkeitserkläruug und
Wiederherstellung der Eigenverantwortuna der
Parteien .

4. Anpassung der weit überhöhten Belastun¬
gen an das wirtschaftlich Mögliche und durch¬
greifende Berwaltungsvereinsachungen auf allen
Gebieten der Sozialversicherungen einschließlich
der Arbeitslosenversicherung.

5 . Senkung der Tarife der Reichsbahn. Reichs -
post und gemeindlichen Versorgungsbetriebe
mindestens entsprechend den Preissenkungen
seit 1929.

6. Befreiung des deutschen Geldmarktes vom
Druck der öffentlichen schwebenden Schulden
durch eine unter Wahrung der Gläubigerrechte
erfolgende Konsolidierung dieser Schulden-

7- Endgültige Beseitigung aller Rechte, der !
Zwangswirtschaft, besonders auch der Zwangs¬
wirtschaft im Wohnungswesen. !

Gefordert wird weiter der Grundsatz der
Sicherung des Privateigentums und
der Rechtssicherheit . Gesunderhaltung der Wäh¬
rung , wobei trotz Anerkennung der Notwendig¬
keit der Ausweitung des Kreditvolumens jedes
Währungsexperiment entschieden abgelehnt
wird- Das entscheidende ist , daß die Sofortmaß -
nahmen der Reichsregierung der gekennzeich¬
neten Linie entsprechen und sich ihr organisch
einreihen. Auch aus dem Gebiet der Reichs¬
reform wird ein entschlossenes Vorgehen ver¬
langt.

ch
Die Führer der sozialdemokratische » Reichs -

tagssraktio« werde« am Mittwoch nachmittag
vom Reichskanzler empsauge « werden. Es soll
eine Aussprache über die gesamte politische Lage
stattfinden, wobei die in den nächsten Tage« von
der Reichsregierung durch Notverordnung anzn-
orduenden Maßnahmen im Vordergrund stehen
dürften.

Cnltfgnung der üemMc in Riga.
Notverordnung gegen das Deutschtum .

Karlsruher Forscher
spricht in Paris.

Im Anschluß an eine Forschungsreise nach
den prähistorischen Höhlen in den Pyrenäen
ivurde Obcringenieur Herig von dem Grasen
Bsgouen-Toulouse eingeladen, auf dem 15. In¬
ternationalen Kongreß für Anthropologie und
llrgefchichte in Paris über seine paläotechnischen
Forschungen zu berichten . Sein Thema lautet :
„Technologische Untersuchungen an prähistori¬
schen Werkzeugen "

. Herig hat damit die Ehre,
als einziger Deutscher dort die deutsche Wissen¬
schaft zu vertreten .

Die Paläotechnik hat sich als ein wesentlicher
Zweig der von Herig selbst begründeten Hand¬
kulturlehre . der sogenannten Manufaktologie,
entwickelt , die umfassend den Gedanken verfolgt,
der Handtätigkett und der Werktechnik im wei¬
teren einen bestimmenden Platz in den Anschau¬
ungen über unser Kulturwerden zu erobern und
damit den Nachweis zu führen , daß Handkultnr
und Getsteskultur im Verein als gleichberech¬
tigte Faktoren in der Entwicklung der Mensch¬
heit anzusprechen sind. Herig beabsichtigt , in
diesem Sinne der Hand die Bedeutung der
Schöpferin der Kultur als Vorstufe und Weg¬
bereiterin zu gewinnen für die eigentliche
Geisteskultur, die erst mit ihrem Sich -selbst -
Bemußtwerden als solche in Erscheinung tritt .
Als Handkultur ist die Manifestation mensch¬
lichen Beginnens somit bezeichnet, die sich be¬
zieht auf die Erschaffung der äußeren Umwelt,
wozu vor allem noch Schrift und Gestik, Ton-
erzeugung durch Instrumente , sodann Tanz
und Symbolik (in Recht, Kult , Ornamentik und
Schmuck) zu rechnen sind. Die fundamentale
These ist : die Erwerbung der Umwelt ist noch
nicht als geistige Leistung zu bewerten, sondern
als (unbewußter) „Geist der Hand ". Diese
letzteren , mehr kulturphilosophischen Gcdanken -
gänge werden vornehmlich verfolgt durch die
unter Gerhart Hauptmanns Protektorat
flehende Gesellschaft für Manufaktologie mit
dem Sitz in Karlsruhe , zu deren wesent¬

lichen philologischen und philosophischen Mit -
arbeitern Else Herig, H . Orzolkowsky und Dr .
Carl Hessemer gehören.

Das speziell von Herig ausgebaute Gebiet
der Paläotechnik behandelt insbesondere die Ur¬
anfänge der Werkzeugschaffung und ihrer Ver¬
wendung, somit die Entwicklung des Handwerks
als Vorstufe der Technik überhaupt.

Die Paläotechnik berührt sich insofern eng
mit der Anthropologie und Urgeschichte, als in
ihr eine Methode exakten Aufbaus für diese
Wissenschaften gewonnen wurde, wie cs Herig
schon in der vorjährigen Anthropologcn-Tagung
in Mainz demonstriert hatte. Durch Ver¬
messung und Vergleich mit den bis heute im
Sinne der Organprojektion der Hand erhalte¬
nen strukturellen Grunötypen wird die zuver¬
lässigste Belegung ermöglicht für die systemati¬
sche Erschließung des Fundmaterials , wie Herig
sie inzwischen unternommen hat an den Samm¬
lungen der Universität Freiburg i . Br . ans dem
Petersfelsen , einer wichtigsten , von Prof .
Peters -Freiburg entdeckten Fundstätte auf deut¬
schem Gebiet.

Herigs südfranzösische Reife gilt nun vor¬
wiegend dahingehenden vergleichenden Ergän¬
zungen. Ter Gelehrte wird auf dem Kongreß
in Paris über die jüngsten Ergebnisse feines
Forschungsgebietes Bericht erstatten. Die Be¬
deutung . daß Herig inzwischen auf der Eröff¬
nungssitzung im Rahmen der Kolonial-Aus-
stellung unter Präsident Doumers Vorsitz als
Vertreter Deutschlands die Grüße der deutschen
Palaotechniker und Mannfaktologen. voran
Gerkart Hauptmanns überbrachte , kam
zum Ausdruck in warmen persönlichen Worten
des Ministerpräsidenten Laval. der Herig als
einzigem internationalen Delegierten die Hand
drückte zum Dank für sein Erscheinen mitten
heraus aus den Arbeiten in den Pryenäen .
Das .Journal " nennt in seinem Bericht , dem
wir das Gesagte entnehmen. Herig . den deut¬
schen Delegierten , an erster Stelle . Die Ehrung
ist ein erfreuliches Zeugnis der Verständigung
in der Wissenschaft und eine Anerkennung des '
Fleißes und der Energie deutschen Forscher¬
geistes — auch in dieser schweren Notzeit.

Theaier und MuM.
Uraufführung in München .

„Kapriolen" von Alexander Lernet-Holenia.
Auch mit dieser neuesten Komödie zeigt sich

A . Lernet-Holenia , wie schon der Titel
Kapriolen " andeutet, um ein leichtes, , aber
geistreiches Nnterhaltungstheater , eine Kreu¬
zung zwischen Shaw ' scher Dialekftk und Wiener
Plauderton , bemüht. Figuren aus der ehe¬
maligen österreichischen Hocharistokratie läßt
der Autor an seinen Drähten tanzen und tän¬
zeln: der spielerische Grundcharakter bleibt
durch alle vier Aufzüge hindurch gewahrt. Ledig¬
lich die Hauptfigur entwindet sich marionetten¬
gleicher Typenhaftigkeit: es ist Herr von Miller ,
ein Mann ohne jede Vorurteile , Vertreter ent¬
waffnend liebenswürdiger Unmoral . Sein
Grundsatz : man soll die Dinge im Leben nicht
allzu schwer nehmen , denn nichts sei schädlicher,
als der Ernst . Er betrügt im Spiele , betrügt
seinen Freund Flondor mit dessen Frau , er be¬
trügt Duellgegner und Sekundanten , wenn er
sich im Zweikampfe auf den ersten Schutz tot
stellt , er betrügt die ganze Welt, wenn «r dar¬
auf Herrn von Miller bestatten läßt, um als
Herr von Müller wieder aufzuerstehen. Ob er
es mit dem „neuen" Leben, das er zu führen
gewillt ist, sonderlich ernst nimmt, darüber läßt
der Autor die Frage offen , allein es fällt schwer,
an eine Wandlung zu glauben. Die Vorzüge
des Stückleins grüirden in dem wirklich
kapriolenleichten , seinverknüpften Dialog , von
dem man sich bis auf den letzten , überaus ge¬
schmacklosen Aufzug , da der „He,d" im Sarge
ausgebahrt liegt und das Spiel in peinliche
Frivolität ausmündet , nur zu gerne einspinnen
läßt . Spürt man tiefer, so gähnt einen die
Leere , die absolute Grundsatzlosigkeit an . Ler -
net -Holenia gefällt sich in der Rolle des Wiener
Wiirstls in Ucberkiiltur^ Sein Witz zersetzt sich
, n Witzeleien , sein Freimut in Taktlosigkeiten ,

seine Menschenkenntnis in psychologische Haar¬
spaltereien. Erträglich wird das Stück nur ,
wenn für den Herrn von Miller ein Schau¬
spieler zu Gebote steht, der den Betrug zu ver¬
klären, die Unmoral zu verliebenswürdigen
vermag. Die Münchener Kammerspiele waren >
in der glücklichen Lage , in Forftcr -Larinaga j
einen solchen Darsteller zu besitzen , der mit un¬
nachahmlicher Grazie und Leichtigkeit über die i
Untiefen der Komödie hinwegtändelte. Auch
sonst hatte die von R . Revy inszenierte Urauf¬
führung Schwung und Laune, die auch das
Publikum drei Akte lang mitriß , während der ,
letzte nicht ohne Widerspruch hingenommen
wurde. Dr . Wilhelm Zentner .

Berliner Theater . !

,>Der beschleunigte Personenzug " , '
den Hans R e i m a n n und Heinrich S p ö r l im
Theater am Nollendorfplatz laufen ließen, ist
mehr ein Bummelzug. Der Herr Stadtober¬
amtmann fährt zum Begräbnis seiner Tante '
nach Berlin . . . Dort gerät er in «ine Gesell¬
schaft , die nicht gerade seiner würdig ist. Wieder
im trauten Heim , bekommt er eine Zustellung
vom Gericht : allerlei Dinge feien aus dem j
Hotelzimmer verschwunden und er steh « im
dringenden Verdacht . Mit sprudelnder Ueber-
redung sucht er die Hindernisse zu nehmen , di«
sich rings um ihn auftürmen — und rettet sich
immer mehr ins Verhängnis . Das alles, und
wie ihn die Untreue seiner Frau rettet , wird
höchst unglaubwürdig und umständlich ab- '
gewickelt. Der sehr witzige Hans Reimann er¬
weist sich nicht gerade als berufener Theater¬
handwerker. Auch geht es nicht ohne Unsauber¬
keiten ab , und recht überflüssig , in dieser ernsten
Zeit , ist die Spöttelei über das Beamtentum.
Doch die Hauptsache : Max Adalbert hat wieder
eine ergiebige Rolle. AuS dem Rebe «, und
Gegeneinander von anerzogener Korrektheit
und berlinischer Urwüchsigkeit ergibt stch sein«
Komik . Er hat dem Theater einen nachhaltigen
Erfolg verschafft. Florian Kienzl .
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Kries vil ilinlfin m i mit Felln .

Gesprengte / ilpengipfel als Nriegswaffe . — Der Veitkrieg in den / llpen.
von Gberl .utnant a. d . Zritz Weber.

k7. Fortsetzung.)

Oer Kampf gegen den Winier.
Der „echte " Mineur . — Lawinen schießen . — Die verschüttete Kolonne . —

Der fatalistische Bosniak .

«ur «tcii, als ich am Pasubio war und auch
märmalS in den Elltsen-Stollen stieg, hatte die¬
ser noch ganz den Charakter einer Äbwehrmatz -
"*

» ek«r endlos« Stufenreihen kam man unter
den „Eselrücken " zum Vortrieb . Das letzte
Stück führte wieder auswärts . Hier war e n
Lüstungsschaft an die Oberfläche gebohrt, der in
der Mulde unter Latschengestrüpp mündete. Als
der Schnee wich, kletterten hier mehrfach Pa¬
trouillen ins Freie und gingen gegen die feind¬
lichen Stellungen an den Flanken des „KopseS"
vor Wurden sie bemerkt und verfolgt, so ver¬
schwanden sie spurlos in den Latschen, was den
Italienern viel Kopfzerbrechen gemacht haben
maa Später wurde dieser Lüftungsschacht ver¬
mauert , da es zu gefährlich schien , seine Existenz
einer Entdeckung auszusetzen .

Der Bortrieb — ein ohrenbetäubendes Knat¬
tern der Steinbohrer . Menschen , die man nur
an Resten ihrer zerrissenen, verstaubten Uni¬
formen als Soldaten erkannte, arbeiteten hier
sechs Stunden lang , um nach achtstündiger Pause
wieder sechs Stunden in der dröhnenden Hölle
zu verbringen . Halb taub von dem Lärm , halb
blind von der Lichtentwöhnung und der Draht -
brille, schufteten sie tagaus tagein an dem ge¬
waltigen Werk . . . . . «m ,Bet einem Besuch traf ich einen Mineur der
schon seit achtzehn Jahren sein gefährliches
Handwerk ausübte . Während die Bohrer schwie¬
gen und der Alte die Sprengkapseln an die
Zündschnüre biß . erzählte er mir voll Slolz daß
er sechs Jahre lang am Tauerntunnel gearbeitet
^

Jch fragte ihn, ob er immer die Kapseln mit
den Zähnen an den Schnüren befestigte . Er
meinte lächelnd . Pistonzangen seien etwas für
Leute , die nichts davon verstünden. Ein echter
Mineur beiße seine Kapseln an di« Zündschnur.

Bald darauf war der Alte tot. Sie brachten
ihn mit zertrümmerten Kiefern, schon verblutet ,
herauf. Eine Fünfgrammkapsel war ihm zwi¬
schen den Zähnen explodiert. Aber sein Nach¬
folger tat eö genau so . Auch er war ein „echter
Mineur ", der für Ptstonzangen nichts übrig
hatte. ^

Während so die Ereigniffe einer damals noch
unbestimmten fernen Zu unft vorbe^ ttet wur¬
den, ging die Gegenwart ganz im Kampf mit
dem Winter auf. Nicht die Patroutllengefechte
und Postenüberfälle» nicht die paar Granaten ,
die zwischen hüben und drüben gewechselt wur¬
den ttrenaten Muskeln und Nerven an, son-
d» n L Sch » - - ' b- r in dt« s« m Jahre n ge-
radezu unglaublichen Mengen siel . Zeitweise
lag die Decke sechs Meter hoch, sie stieg an ein¬
zelnen Stellen Lus acht Meter
diesem furchtbarsten aller Feinde standzuhalten,
nicht seelisch und körperlich unter seiner Wucht

Nebel und bittere Kälte riesen in den meisten
eine stumpf« Gleichgültigkeit hervor , die w.cder
von Stunden und Tagen maßloser Anstrengung
unterbrochen wurde. Ueber allen lasteteetn rie¬
senhaftes Gespenst : die «awine. Sie konnte mtt
einem Schlag Hunderte
hundert« zu Entbehrung , und # »«0« ver¬
urteilen . Sie war Bedrohung und Waffe zu»
9l

S5enn bet Krieg verstummte auch im gemeiw -
samen

^
Kampf gegen den Winter nicht Hatten

die Beobachter festgestellt, daß ir6 e n l>wo Hinter
den feindlichen Stellungen eine Tragerkolonne
bergan keuchte oder Schnees^ uifl- r an den We¬
gen arbeiteten , so begann Schie¬
ßen auf die Kammwächten . Meist genügte eine
Salve von vier kleinen Brisanzgranaten , oft
auch ein einzelner^

Schutz, um die Ka.astr °^
auszulösen. Es stäubte auf den Kämmen,
Schneegeriesel fiel mit kleiner, kaum wahrnehm¬
barer Wolke , wuchs blitzartig an und donnerte

glückl !^ n
" "

dt?
^ verAttch versuchten , sich in

Chiesa ab , deren Wirkung ich mit entsetzlicher
Deutlichkeit verfolgen konnte . Eigentliche
Ziel dieses Anschlages , ein«
arbeitet , etwa 70—80 Mann stark, befand sich so
tief unten , daß ich es für ausgeschlossen hielt.
"

DttÄ
^

Schutz hatte gar kein« Mrkung ^
r

schlug zu weit hinter dem Rand der Schnee -
Mächte ein und verschwand als Blindgänger
spurlos . Danach kam eine Salve von vier Gra
naten, deren Z- itzünder eingestellt waren . Sie
-rvlodierten fast gleichzeitig und rissen in einer
Breite von ungefähr vierzig Meter die über¬

hängenden Schneemafsen los . Was darauf folgte ,
bot ein grauenhaftes Bild der Vernichtung.
Der ganze Hang geriet ins Rollen ,
schob sich übereinander , drängte in auf- und nie¬
derwogenden Wellen talwärts .

Die Männer unten sprangen aus dem Hohl¬
weg, den sie geschaufelt hatten , begannen nach
links und rechts durch den Schnee zu waten. Da
hatte sie die Lawine schon erreicht . Eine Rie¬
senwoge begrub sie, stürzte weiter, kam an den
Waldrand noch zweihundert Meter tiefer . Die
Bäume purzelten durcheinander, als wären es
Grashalme unter der Sense eines Schnitters ,
wurden geknickt , zerschmettert , mitgeriffen. Don¬
nerähnliches Rollen schlug herauf, brach sich an
den Wänden. Ueber der Lawinenbahn stand
wohl zehn Minuten lang eine flimmernde
Wolke hochgepeitschter Schneemassen , di« sich

DerRmsAwWebrr »n £111$ Wim»
Weshalb der Einwanderungs-KommiffarBenjamin Oay verhaftet wurde

G Renyorh 2g. Sept.
Die Insel des Schreckens , die Schtcksalsinsel

für Hunderte und Tausende von Menschen , die
Klippe , an der manche Hoffnung scheiterte, das
anscheinend so eiserne und unerschütterliche Ellis
Island ist kompromittiert. Keiner ging schein¬
bar durch die Barrieren von Ellis Island durch,
ohne auf Herz und Nieren geprüft zu sein , un¬
erbittlich fiel das entscheidende „rekuseä" , wenn
auch nur das kleinste Fehlerletn an einem Pa¬
pier entdeckt wurde. Die blinden Passagiere, die
Hoffnnngsfrohen, die glaubten , es mit guten

Winkel für heimliche Auswanderer unterhielten
und die Menschen, , die gern nach Amerika woll¬
ten, zu hohen Kosten in einem Kohlenbunker
htnüberbrachten. Der eine der Polen , Henry
C . . hatte einen Bruder in Boston , der dort mit
großen Leuten in Verbindung stand , di« ihm
seine dunklen Meirschenschiebungen ermöglichten .

Nun ging es Schlag auf Schlag. Die Ver¬
haftungen in Hamburg veranlaßten William
Doak , den Sekretär des Arbeitsamtes in Wa¬
shington . einen Radiovortrag zu halten, in dem
er vor Einwanderungen auf Schleichwegen drin¬

m
■%

Blick auf die Einwandcrimgsinsel Ellis Island im Hafen von Neuyork . Rechts Benjamin Day,
der oberste amerikanische Einwanderungskommissar .

Worten machen zu können — sie all« sammelte
man in Ellis Island und schickte sie wieder in
di« Heimat zurück, wenn nicht — und das ist das
fetzt enthüllte Rätsel von Ellis Island — ein
Zauberwort gesprochen wurde, das alle Tore
aufspringen ließ oder wenigstens ermöglichte ,
durch ein Hintertürchen einzuschlüpfen .

Bensamin Day war « in kleiner Gott . Day
war der mächtigste Mann auf der Insel . Er
war der Etnwanderungskommissar, der auf Ellis
Island saß und durch ein kleines -Häkchen , das
er hinter einen 'Namen machte, das künftige Ge¬
schick dieses Menschen bestimmte . Er ivar schein¬bar einer der ehrenwertesten Leute in Neuyork .aber man hat ihm jetzt etwas anderes nach¬
gewiesen : Er war bestechlich . Zwei Millio¬
nen sind ihm zngeflossen in wenigen Jahren .
Diese zwei Millionen Dollar , die ihm von ge¬
wisser Seit « zugesteckt wurden , waren Korrup-
tionsgelder , die eine Schmugglergesellschaft gernzahlte, denn sie verdiente zweifellos das Dop¬
pelte und Dreisache . Dj« Schmugglergesellschasl
>chob mit einer eigenen Ware : mit Menschen,mit jenen Menschen , die nicht zur Einwanderung
zugelaflen wurden und die man nun doch noch in
die Staaten htneinbrachtc .

Eine Riesenorganisation , welche die
ganze Welt umspannt, bezahlte ihn . Die Organi¬sation flog zuerst auf , dann mußte Day folgen .Der Anfang zum Auffliegen dieser großenBande wurde in Bremerhaven gemacht, als
man dort einen Chinesen ermittelt« , der in Ham¬burg wohnte und seine Transporte über deutscheDampfer leitete. Tann folgte die Verhaftungvon Polen . Rumänen und Bulgaren , die in
-Hamburg eine Fremdenherberg« . einen Dchlupf-

gend warnte und außerdem so positive Angaben
über gewisse bestehende Schmugglervrganisati»-
ncn machte — daß vier Stunde » nach dem Vor¬
trag ein Mann ermordet wurde, in dessen Ta«
scheu man Verzeichnisse mit sämtliche» Schiffs-
anschlüssen fand , mit denen Menscheittransporte
ankommcn sollten . Offenbar hatte die Band«
vermutet, dieser bis heute noch Unbekannte habe
alles verraten . Bei der Durchsuchung eines
Büros , zu dem der Ermordet« die Schlüssel in
der Tasche trug , fand man außerdem Listen von
Staatsanwälten und hohen Beamten , die all« in
direkter oder indirekter Weise an dem Einwan .
derungsschwindel beteiligt sind .

Unter diesen Papieren fand man auch man¬
cherlei , waö Benjamin Day belastete . Er stritt
naturgemäß ab . Aber Borwurf reihte sich an
Vorwurf , daß man schließlich Benjamin Dan
verhaften mußte , so ungern die Behörden es
taten , denn er hatte eine außerordentlich an¬
gesehene Position und einen beinahe allmäch¬
tigen Einfluß . Er kennt alle Geheimnisse der
offiziellen und inoffiziellen Kreise und kann
jedenfalls den höheren Kreisen mehr schaden als
nützen.

Nach dem Vortrag des Sekretärs Doak mel¬
deten sich Einwanderer zu Hunderten , die aus-
sagten , daß sie für ihre Einreise schwer bezahlt
hätten, und andere , die , aufaegrifsen und auf die
Abschubliste gesetzt , aus Rache sich wehrten und
alles verrieten , was geschehen war . Alle , die
man schmuggelte, mußten bezahlen . Und « in
Schcrflein von dem , was sie zahlten, floß in die
Taschen des Benjamin Day . Bis cs runde zwei
Millionen Dollar waren . Da endlich brach der
Krug , der solange zum Brunnen gegangen war.

langsam auf daL Grab - er Verschütte¬
ten senkten .

Aehnlich erging es unseren Leuten in zahl¬
losen Fällen . Bald kam eine Schreckens¬
meldung von - a , bald von dort. Oft risten
Telephonleitungen , und erst die Skipatrouille ,
die den Schaden reparieren sollt« , brachte di«
Nachricht , daß eine Lawine niedergegangen s«i
und wahrscheinlich Opfer gefordert habe .

Einmal fuhren wir mit einer HochgebirgS-
kompagnie und freiwilligen Kaiserjägern gegen
Bocaldo, wo ein Trupp bosnischer Landsturm-
avbeiter, dreißig Mann , verschüttet worden war.
Da sie nach Angaben eines Augenzeugen die
Straße nicht verlassen hatten , war anzunehmen,
daß alle mit dem Gesicht nach unten lagen und
vielleicht » ad' lebten . Mcisi wird der Betroffene
auf der Flucht erwischt , stürzt dann irgendwie
hin, gerät so. das Gesicht nach oben oder seit¬
wärts , in den Schnee und erstickt in wenigen
Minuten . Wer sich aber mit gesenktem Kopf
zusammenkauert und in diefer Lage begraben
wird, kann manchmal stundenlang leben.

Als wir ankamen, hatten andere Hilfskräfte
schon zwei tiefe schmale Gräben von beiden
Seiten her in die Schollenhalde gegraben. Um
ein Nachrutschen der Schneemassen und ein
Schließen der Gräben zu verhindern, wurden
in kurzen Abständen Pfeiler stehen gelassen , die
in einer Tiefe von etwa drei Meter durchstoßen
waren . Ueberbies standen auf der Lawinen¬
bahn Skiläufer , um jede Bewegung im Schnee
rechtzeitig anzukündiaen und die Arbeiter zu
warnen .

Es dämmerte schon stark , als wir nach langem
Hin- und Hergraben aus den ersten Bosniaken
stieben . Er war tot . Die Last hatte ihn nicht
nur erstickt, sondern wahrscheinlick) auch die Wir¬
belsäule gebrochen, denn er hockte unnatürlich
zusammengekrümmt im Schnee . Bald darauf
fand die zweite Hilfsgruppe einen ganzen Hau¬
sen Verschütteter. Sie waren offenbar beim
Nahen der Lawine zusammengelaufen und ge¬
meinsam begraben worden. Mehrere von ihnen
lebten. Sie wurden entkleidet , mit Schnee ge¬
rieben und durch künstliche Atmung zum Be¬
wußtsein gebracht .

Und dann holten wir einen in» Leben zurück,
der wohl das Muster eines fatalisti¬
schen Mohammedaners war . Er wurde
dicht an der Straßenböfchung gefunden und er¬
wachte nach wenigen Augenblicken . Der steile
Hang hatte ihn vor einer stärkeren Pressung be¬
wahrt . Erstaunt blickte er um sich und griffdann ohne Zögern nach dem Fez, der ihm von
dem mit Tüchern umwundenen Kops geglittenwar .

Wir lachten und klopften ihm den Schnee vomMantel . Der Bosniak li«ß die Prozedur ruhigüber sich ergehen . Dann reichte ihm einer der
Jäg -er die Feldflasche . Der Alte schnuppertedaran , schüttelte verneinend den Kopf , kreuztedie Hände vor der Brust und murmelte etwas
Unverständliches. Er vergaß die Borschriften
seines Glaubens auch in dem Augenblick seiner
Wiederkehr aus dem Jenseits nicht. Dagegennahm er Zigarette und Feu«r , lächelte freund-
lid» über sein ganzes faltiges Gesicht und stapfte
durch den Graben hinaus .

Siebzehn Todesopfer der weißen Hölle wur¬den damals auf Schlitten geschnallt und ins
Terragnolotal gefahren. Di« Ueberlebenden
blieben im Barackenlager an der Straße . Wahr¬
scheinlich haben sie schon am nächsten Tag wie¬
der Schnee geschaufelt. Der Kampf gegen denWinter war unerbittlich: es gab keine Pause,kein Mitleid , keine Schonung.

(Fortsetzung in der morglaen Ausgabe.)

Wieder ein Bankraub
in Berlin .

( : : ) » erll «. 26 . Sept .
Am Dienstag nachmittags drangen zwei be¬

waffnete Männer mit dem Ruf „Hände hoch" in
eine Nebenstelle der Teltowrr Kreissparkass « in
Lichterfclde ein, in der sich nur der Kassierer
und ein Volontär befand . AIS der Volontär
zur Hintertür hinauSeilen wollte , um Hilfe her¬
bei zu holen , gaben die Räuber zwei Schüsse ab ,
von denen der eine dem Volontär tnS Gesäß
drang . Die Täter sprangen daraus über den
Zahltisch und rafften ungefähr 1200 Ji zusam¬
men . Sie entsernten sich dann und entkamen
auf Rädern in Richtung Lichterfelde -Süd . Auf
die sie verfolgenden Personen gaben sie mehrere
Schüsse ab , von denen jedoch keiner traf . Be¬
merkenswert ist die Tatsache , daß in dieser
Nebenstelle schon einmal in diesem Jahre auf
diese Weise 8000 Jl geraubt worden sind. Ob
die Täter in beiden Fällen dieselben sind , muß
erst die nähere Untersuchung ergeben .

Morgen 11 Uhr vormittags

4ofle
eröffnen wir unsere Verkaufsstelle
Kai serstrasse 205
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Badische Rundschau.
pforzheimer Gtadirat

gegen Gieuererhöhungen .
Die Staatsaussichtsbehörde

greift ein .
: : Pforzheim. 29. Scpt . Der jährliche Fehl¬

betrag für die Stadtgemeinde Pforzheim be¬
trägt nach Einrechnung der Ersparnisse aus Ge¬
halts - und Lohnkürzungen und Verwaltungs¬
einsparungen 1 185 200 RM . Unbedingte Vor¬
aussetzung für Reichs - und Landeshilfen ist
aber nach dem Erlasse des Reichsfinanzmini¬
sters vom 18. September u . a . die E i n f ü h -
rung einer Getränke st euer von 10 v . £>•
des Kleinhandelspreises, die Verdoppelung der
Bier st euer und die Erhebung der Bürger -
steuer mit dem Dreifachen des Landcssatzes .
Der Ertrag der drei Steuern ist mit den ange¬
gebenen Steuersätzen au? 620 000 Mk . zu schätzen ,
so daß noch 615 200 Mk - ungedeckt blieben-
Stadtrat und Finanzausschuß konnten sich jedoch
in der gestrigen Sitzung nicht e n t s ch l i e ß e n ,
den neuen Gemeindesteuern Zuzu -
st i m m e n . Mit der Deckung des Fehlbetrages
wird sich jetzt die Staatsaussichtsbchörde befassen
müssen-

Deutschen Reichsbahn eingeführt worden. Die
Fracht wird nach den Sätzen für Wagenladungen
des Nottarifs Ziffer 2, gekürzt um 25 Prozent ,
berechnet .

Kür Verbesserung des Schnellzug-
Verkehrs Baden - Schweiz.

) ( Heidelberg . 29- Septz Hier hatte stch aui
Anregung der Kurdirektion Baden-Baden eine
größere Anzahl von Berkehrsinteressenten zu¬
sammengefunden . um Verbesserungen der über
die Rheintal - Linie gehenden Schnellzugvcr-
bindungen nach der Schweiz zu beraten - Die
Versammluna beschloß einstimmig , bei den be-
leiligten Reichsbahndienststellen entsprechende
Schritte unter Darlegung näherer Einzelheiten
zu unternehmen. Insbesondere wurde auch
über allzu lauge Au fen tha lt e in beiden
Basler Bahnhöfen geklagt , wodurch in
mehreren Fällen günstige Anschlüsse verloren
gehen . Ferner müßten auch die Aufenthalte
auf den Kopsbahnhöfen Heidelberg und

Mannheim , sowie in K a r l S r u h e . vor
allem aber in Frankfurt a. M . Hauptbahn¬
hof gekürzt weröen. Auch die Fahrgeschwindig¬
keit in der oberrheinischen Tiefebene könnte
noch erhöht werden. Insgesamt sei eine Kür¬
zung der Reisedauer Frankfurt —Basel—Jnner -
schweiz um 30 Minuten möglich.

Obstrekordernte tm Hegau.
— Singen a. H., 29 . Sept . Seit Jahrzehnten

hatte der Hegau keine solche Obstrekordernte zu
verzeichnen gehabt wie in diesem Jahre . So
groß die Ernte , so schwierig gestaltet sich aber
auch der Absatz. Mostobst geht zu niedrigen
Preisen noch am raschesten ab . Schlecht sor¬
tiertes Tafelobst findet keinen Käufer. Solches
Obst mutz Heuer durch die Obstmühle wandern.
Mancherorts treten die Obstbauvereine als
Käufer auf.

Weiteres Zeitungsverbot.
Mannheim . 29. Sept . Aus die Dauer von

zwei Wochen wurde am Dienstaa ein Er¬
scheinungsverbot gegen das Mannheimer
„H a k c n k r e u z b a n n e r" ausgesprochen . An¬
laß hierzu gab der gleiche Ausruf zum Beitritt
in den Nationalsozialistischen Schülerbund , der
auch einen Verbotserlab dem «Heidelberger Beob¬
achter" brachte.

Im Kurgarten von Ottenhofen .
Freiburg nimmt

Geträn ' esteuer an.
Erregte Bürgerausschutzsitzung.

In der Freiburger Bürgerausschußsitzungstan¬
den am Montag 13 Punkte zur Beratung . Von
Wichtigkeit waren hierbei lediglich die Vorlagen
über den Fortgang des Baues der kli¬
nischen Krankenhäuser und über die
Einführung einer Gemeindegetränke¬
steuer . Der Kampf um die Getränkesteuer
wurde mit außerordentlich großer Leidenschaft
geführt, wobei die Wellen der Erregung ost in
die dicht gedrängten Znschauertribünen schlugen,
so daß der Oberbürgermeister sich mehrmals ge¬
nötigt sah, mit der Räumung der Tribünen zu
drohen. ^ „

Da der Stadt durch die erhöhten Fürsorge¬
leistungen, ferner durch den Rückgang der
Steuerüberweisungen von Reich und Ländern
und durch die Neubelastung der Stadt durch das
badische Notgesetz ein ungedecktes Tesizit von
861 000 Mark erwachsen sei , müsse die Stadt¬
verwaltung , so führte der Oberbürgermeister
aus , alle ihr steuerrechtlich zu Gebote stehenden
Hilfsmittel ausschöpfen , wenn sie in den Genuß
der Mittel des Ausgleichssonds von Reich und
Ländern gelangen wolle . Die Gegner der Ge¬
meindegetränkesteuer führten als Gründe ihrer
ablehnenden Haltung an , daß die Stadt wohl
«och andere Mittel besitze , um das Defizit zu
decken .

Erst in den späten Abendstunden fiel die Ent¬
scheidung über die Steuer . Sie wurde in nament¬
licher Abstimmung mit 50 gegen 41 Stimmen
angenommen . Somit wird ab 1 . Oktober
1931 von Wein , weinähnlichen und weinhaltigen
Getränken, Schaumwein, schaumwcinähnlichen
Getränken, Trinkbranntwein , Mineralwasser,
künstlich bereiteten Getränken, sowie von Kakao ,
Kaffee , Tee und anderen Auszügen aus pflanz¬
lichen Stoffen zum Verzehr an Ort und Stelle
eine Steuer von 10 Prozent des Kleinhandels¬
preises erhoben. Die iibrigen Beratungspunkte
fanden gleichfalls Annahme. Durch die Annahme
der Gemcindegetränkesteuer ist die Stadt vor
dem Eingrisf der Staatsaussichtsbehörde bewahrt
geblieben .

Amtsbezirk Gchopfheim
wird nicht aufgehoben .

dick. Schopfheim . 29. Sept . Wir berichteten
kürzlich von den Widerständen, welche die im
Spargutachten der Regierung vorgeschlaqene
Ueberleitung des Amtsbezirks Schopfheim in
den Bezirk Säckingen . der eine ganz andere
«Äruktur hat. hervorrief und von der scharfen
Entschließung der Bürgermeister des Bezirks
mit dem Ruf nach Volksabstimmung. Wie dem
Bürgermeister von Schopihcim ans Karlsruhe
mitgeteilt wurde, ist ein solcher Abbau Schopf¬
heims nicht geplant. Bei eventuellen Umände¬
rungen würde der Innenminister vorher an
Ort und Stelle mit den zuständigen Organen
sich ins Benehmen setzen . Dagegen bleibt die
Aufhebung der Bezirkskartelle und Verlegung
nach Säckingen bestehen , ebenso die Aufhebung
der beiden Primen der Oberrcalschule Schopf¬
heim . Man hofft , in einem in Lörrach zu schaf¬
fenden Realgymnasium Ersatz zu finden .

Oie Beförderung von Obst.
Ausnahmetaris für frisches Obst.

Die Deutsche Reichsbahngesellschast hat mit so¬
fortiger Gültigkeit einen bis zum 3 0. No¬
vember 1931 befristeten Ausnahmetaris für
frische Aepsel , Birnen , Pflaumen und Zwetschgen
bei Auslieserung als Eil - oder Frachtstückgut ein¬
geführt. Der Ausnahmetaris gilt von allen
Bahnhöfen der Reichsbahn. Die Frachtermäßi-
gnng besteht darin , daß die Fracht für Sendun¬
gen im wirklichen Gewicht von weniger als
1000 Kg. nach den für Sendungen von mehr als
1000 Kg. Gewicht geltenden Frachtsätzen des Not-
tarises berechnet wird . Hierdurch tritt für die
weniger als 1000 Kg. wiegenden Sendungen
eine Ermäßigung bis zu 20 Proz . ein .

25 Prozent Frachtermäfriqung für ftering-
wertiges Obst.

Das Reichsernährungsministerium und die
landwirtschaftlichen Spitzenverbände haben sich
mit der Deutschen Reichsbahngesellschast wegen
Einführung eines Ausnahmetariss für gering¬
wertiges Obst in Verbindung gesetzt . Erfreu¬
licherweise ist dem Antrag stattgegeben und mit
Gültigkeit vom 21 . September 1981 der Aus¬
nahmetaris 160 für frische Aepsel und Birnen
zur Verarbeitung in industriellen Verwertungs -
bctrteben von und nach allen Bahnhöfen der

Wir haben bereits des öfteren über die Schön¬
heiten des Achertales geschrieben, jenes Tales ,
das unser Schessel und viele andere schon be¬
sungen , jenes obst - und rebengejegneten Tales ,
das von A ch e r n aus seinen Ausgang nimmt
und in dem idyllisch gelegenen Kurstädtchen
Otlenhöfcn den Endpunkt der Kleinbahn Achcrn
—Ottenhösen besitzt . Gerade in diesen Tagen
der Weinernte wird das Achcrtal gerne besucht ,
und niemand sollte es versäumen, aus diesem
Anlaß auch dem neuen Kurgarten von Otten¬
hösen einen kurzen Besuch zu machen.

Im Laufe der letzten Jahr « hat sich Otten¬
hösen als Kurplatz eines immer größeren Zu¬
spruchs erfreut , nicht allein durch die herrliche
Lage zwischen dem Grün hinaus zur Kloster¬
ruine Allerheiligen, sondern auch durch die Ruhe
im Tal und nicht zuletzt durch beste Verpflegung,
und , was ja heute auch maßgebend ist , durch bil¬
lige Kost und Logis. Diesem vermehrten Frem¬
denbetrieb hat die Stadtverwaltung von Otten¬
hösen , zusammen mit dem Verkehrsverein ,
immer Rechnung getragen, hat für beste Wege
Sorge getragen , für die Anbringung von vie ' en
Ruhebänken, durch beste Bezeichnung der Weg¬
strecken , durch Kraftpostverbinbung hinauf zu
den Höhen , die nun im Winter wieder von den
„Slilern " gerne besucht werden, durch Errich-

Brief aus
Der nun zu Ende gehende durchweg recht

ungünstige Monat September , der doch die
Trauben kochen soll, hat die Erwartungen
der Rebpslanzer stark beeinträchtigt, beionders
dort, wo öie Äässe noch nicht Hie Aaulnis sör-
derte. aber auch in manchen Gemarkungen
haben in den tief gelegenen Gewannen die
Kartoffeln gelitten . Der bevorstehende
Oktober wird trotz der angeratenen „abwarten¬
den " Traubenernte nichts mehr bessern, bei den
Kartoffeln nur noch schaden .

Durch das anerkennenswerte Bruchsaler
System der Beschäftigung der Wohlfahrts¬
erwerbslosen sind doch neben der morali¬
schen Auswirkung viele Werte geschaffen worden
zum Vorteil der Stadt . Unsere Straßen be¬
finden sich in bestem Zustand trotz der zer¬
rüttenden Benützung des schweren Lastwagen¬
verkehrs, dessen Abgaben das Reich einheimjt,
mährend die Gemeinden die Straßcnlastcn
tragen müssen. Erfreulicherweise sind an Stelle
der endlich im unteren Schloßgarten verschwun¬
denen Baracken nun die freigewordenen Grund¬
stücke zu Sportplätzen umgearbeitet, wo¬
von den größten die Volksschule bekommt , die
bisher auf die Plätze der Vereine angewiesen
war . Aber auch zwei Vereine haben nun dort
einen eigenen Sportplatz erhalten.

Mit der Wiederherstellung frei durch den Erd¬
rutsch am Friedhoftunnel abgetragenen Bö¬
schung wurde auch eine weitere Folge der steten
Niederschläge beseitigt , indem die hoch oben am
Gelände des Paulusheim hinführende Unter -
öwisheimerstraße in ihrer ohnehin dort
schmalen Fahrbreite abzurutschen droht« . Nun
sind die hohen Stützmauern vom Boden auf er-
neuert und damit die Straße für den Fuhr¬
werksverkehr um 2 Meter verbreitert und
zugleich mit einer starken Abschlußmauer ver¬
sehen worden.

Den wirtschaftlichen Tiefstand unserer Zett
beleuchtet so recht bas Ausschreiben einer
Zwangsversteigerung seitens des hiesigen Nota¬
riates , wonach in Oestringen eine „herren¬
lose Fabrik " (früher Zigarrcnfabrikj tm
Anschlag von 28 000 Ji versteigert werden soll ,

Die Postzustellung im Bezirk erfährt mit dem
1 . Oktober eine mehrfache Aendcrung, indem
eine Reihe von Orten nicht mehr durch den
Briefträger der Nachbarorte versehen wird , son-
dein direkt durch Zufuhr mit Landpost -
k r a f t w a g e n , so die Orte Helmsheim, Ober¬
grombach , Menzingen usw.

Die hier im Frühjahr ins Leben gerufene
Winzergenossenschaft hat zur Förde¬
rung der Pflanzerinteressen bereits Erfolge zu
verzeichnen , wen » auck> noch Gegner vorhanden
sind . Der Genossenschaft sind die großen Keller
tm sog . Bandhaus der Schloßgebäude zur Ver¬
fügung gestellt worden: dadurch wird die Absatz¬
möglichkeit und Behandlung des Bruchsaler
Rebensaftes erhöht.

Mitte September veranstalteten zwei ein¬
heimische Künstler einen Liederabend , der
sich im Palosttheater eines starken Besuches er¬
freute. Daß sich der Sinn für die Werte der
Kunst hier trotz der Zettennot » ock> erhalten
hat, bewies dieser Abend , wo Alfred Kochen¬
dörfer (Tenors als Mitglied der Bayrenther
Festspiele und der hiesig« Baritonist Kurt
Treyfus unter Mitwirkung von Musikdirek¬
tor Hunkler durch die dem persönlichen

tung eines neuen Schwimmbades, Veranstal¬
tung von Konzerten und noch vielem anderem.
Im letzten Jahre ist man auch daran gegangen ,
einen idyllischen Kurpark zu schassen , der gleich
bei Ankunft des Gastes diesen an dem kleinen
Bahnhöfle willkommen heißt . Ein schöner, wei¬
ter Platz, der geschmückt ist mit vielen Beeten,
aus denen jetzt noch die letzten Rosen den Zau¬
ber eines Nachsommers nachklingen lassen.
Viele Bänke, gestiftet von den Freunden des
Kurortes und von den Einheimischen , laden zum
Berwetlen ein . Von ihnen aus hat man schön¬
sten Rundblick aus die Hügel des Herbstes, auf
das Achertal , hinaus zu dem schwarzen Reich der
Grinde . Ein kleiner See mit Springbrunnen
ist auch inmitten dieses Parkes angelegt, und
macht einen hitbschen Eindruck . Nebendran fließt
die kleine Achcr vorbei und plaudert von den
Geschehnissen droben auf der Höhe, von der sie
ihren Urfprung nimmt.

Ein kleiner Musilpavillon ist auch aufgestellt .
Natürlich, jetzt wird dort nicht gespielt . Herbst-
wind weht um das so idyllisch gelegene Plätz¬
chen , nur noch vereinzelt sitzt ein Großmütter¬
lein auf der Bank und spielt mit den Enkelchcn :
Alte und neue Zett in trautem Verein . Letzte
Kurgäste durchwandeln den Hain und erfreuen
sich an der wunderschönen Natur des Achertals.
Sie tun recht daran . E . F.

Bruchsal.
Charakter und der stimmlichen Veranlagung be¬
stimmte Vortragsfolge wahrhaft genußrciche
Stunden boten und zu verschiedenen Dreingaben
sich entschließen mußten. Wenn nun der Winter
mit seinen sonst so vielen erfreulichen, aber
auch mehr noch unnötigen Vereinsveraustal -
tungen bevorsteht , so sollten die Vereine bis
auf «ine gemeinsame größere musikalische Ver¬
anstaltung auf alles weitere verzichten ,
denn die Not der Zeit zwingt zur äußersten
Einsparung und die übliche Geldmacherei ber
den Weihnachts -Veranstaltungen wird ohnehin
verschwinden , da die Vereinsmeierei stark abfällt
und man sich nach Kräften der allgemeinen Not-
Hilfe zuwendeu sollte.

—o—

Kleine Rundschau.
ry . Untergrombach, 29 . Scpt . (Vom Postamt.)

Schon viele Jahre erhält die Nachbargemeinde
Obergrvmbach ihre sämtliche Postsachen
durch einen Briefträger vom Postamt Unter¬
grombach . Dieses System erfährt ab 3. Oktober
eine Aenderung. Die Gemeinde Obergrombach
bekommt ab 3 . Oktober ihre Post per Auto
vom Postamt Bruchsal und lautet künftig die
Aufschrift Obergrombach (Bruchsal Land ) .
Der seitherige Hilsstelle -Jnhaber Kronenwirt
Hermann Ernst behält auch weiterhin die Hilfs¬
stelle und wird den Empfängern von Postsen¬
dungen die Post zustellen . Die Sonntaqszu -
ftelluna fällt wra.

# Rastatt , 29 . Sept . (Durch elektrischen Strom
getötet. ) Der Obermonteur K n ö d l e r , beim
städtischen Elektrizitätswerk beschäftigt, han¬
tierte am Montag nachmittag an einem Oel-
schalter, von dem er annahm , daß er in Ord¬
nung sei . Hierbei kam er einem spannung¬
führenden Teil zu nahe und mit einem leisen
Wehlaut sank er in die Knie . Da es sich um
eine Spannung von 5000 Volt handelte und
eine direkte Berührung stattgefunden hatte, war
eine Rettung nicht mehr möglich .

( ) Hesselhurst , 28. Sept . (Tabaktrockcuschuppcn ) .
Der Verband der badischen Tabakbauverctne
beabsichtigt, auf unserer Gemarkung einen grö¬
ßeren Tabaktrockenschuppen zu errichten. Ge¬
stern kamen die hiesigen Pflanzer zusammen ,
um gemeinsam den geeignetsten Platz hierfür
auszusuchen . Es wurde beschlossen , den neuen
Tabakschops im Gewann „Mürel "

, am Ostaus¬
gang des Ortes , zu erstellen . Das Grundstück
ist Eigentum der Gemeinde.

»cü. Rheinbischossheim . 29. Sept . (Die Ochmb -
ernte ) , die in diesen Monat siel , gestaltete sich
außerordentlich beschwerlich. Durch die anhal¬
tende Nässe konnte nicht einmal alles Heu auf
den Wiesen , auf denen es gemäht wurde, ge¬
trocknet werden. Sah man sich doch in vielen
Fällen genötigt, das Gras auf trockene Wiesen
abzusühren und es dort zu dörren . Mit Ma¬
schinen konnte überhaupt nicht gearbeitet wer¬
den. — Ein Zeichen der Zeit war die gestrige ,
aus dem Rathaus abgehaltene Jagdver¬
pachtung . Der Anschlag betrug für die
2 Lose 1800 bezw . 2500 Mk . Geboten wurden
700 bezw . 800 Mk . Der Zuschlag wurde nicht
erteilt .

Oie täglichen Auio-
und Moiorradunfälle .

# Bruchsal, 29. Sept . Auf der Landstraße
Breiten — Bauschlott kam ein von einer
Frau gesteuerter, mit Bauholz beladener Lie¬
ferwagen aus Lorch hinter der Bahnlinie
zum Halten und setzte sich auf der abfallende »
Straße rückwärts in Bewegung. Das
Fahrzeug stieß mit voller Wucht auf den Bahn¬
damm und schlug um . Zwei Mitfahrer konn¬
ten sich durch Abspringen retten , während zwei
andere schwer verletzt wurden . Die Fühierin
kam mit dem Schrecken davon . — Bei Wiesental
stieß ein Motorradfahrer mit Beiwagen
mit einem Motorrad zusammen . Der Zu¬
sammenprall war so stark, daß die Fahrer im
hohen Bogen von den Rädern geschleudert wur¬
den . Eine Frau , die im Beiwagen saß, erlitt
erhebliche Verletzungen. — Vor Mingo .' sheim
fuhr der Monteur Friedrich Zimmermann
auf der Landstraße nach Bruchsal mit seinem
Motorrad in voller Fahrt gegen eine Tele-
gravhenstange, wobei er einen Beinbruch da¬
vontrug .

# Hirschborn « . N . , 29. Sept . Auf der Hei m-
fahrt von der Arbeitsstätte mit dem Motor¬
rad wurde der in den 40er Jahren stehende
Steinbrucharbeiter Peter G u g a u ans Kortels - -
Hütte zwischen Neckarhausen und Neckarsteinach '
von einem entgegenkommenden Personen - !
auto in rasender Fahrt an gefahren
und so schwer verletzt , daß er st a r b . Der Ber - ■
unglücktc hinterläßt Frau und drei Kinder.
Auch die Autofahrer trugen schwere Verletzun¬
gen davon . DaS schwer beschädigt« Auto mußte
abgeschleppt werden.

= Ladcnbnrg. 29 - Sept - Ein 28jähriger Kran¬
führer von hier der sich mit seinem Motorrad
auf der Heimfahrt von seiner Arbeitsstelle be¬
fand , vcrnnalückte im Stadtteil Luzenbera in
Mannheim sehr schwer - Mit einem dop-
velten Schädelbruch mußte er ins Krankenhaus
erbracht werden .
Oer Raub " verfall

auf einen Kioskinhaber .
l ! Frankcnthal , 29. Sept . Ter aufsehen¬

erregende Raubüberfall auf ein Verkaufshäus -
chcn in der Nähe des Hcuhosener Waldes
in einer Aprilnacht dieses Jahres , bei dem der
Inhaber durch verbrecherisch« Brandstistuna des
Täters beinahe ums Leben gekommen wäre,
»and am Montag seine gerichtliche Sühne . Ter
Angeklagte ist der 82 Jahre alte verheiratete
Tagner Kurt Heinrich Witte mann , ein ge¬
borener Rheingönbeimer, wohnhaft in Walö -
see . Wittemann ist wegen Diebstahls und an¬
derer Vergehen schon erheblich , sogar mit Zucht¬
haus vorbestraft. Wittemann gestand seinerzeit
die Tat ein , stellte aber die Tötungsabsicht des
KioSkinbabcrs durch Anzünden einer Matratze
in Abrede . Auch in der Gerichtsverhandlung
blieb er bei dieser Aussage . Der Angeklagte
fand aber keinen Glauben bei dem GericbtI-
aremium und erhielt eine Z u ch t h a u s st r a s e .
dem Antrag des Staatsanwalts entsprechend ,
von insgesamt acht Jahren zndtktiert,
nebst einer Verlnststrafc ber bürgerlichen
Ehrenrechte auf 10 Jahre .

Vier Einbrüche in einer Aachi.
! ! Sennseld ( bei Adclshcim) , 29 . Sept . Eine

verwegene Einbrecherbande suchte in
der Nacht ans Sonntag Sennseld heim . Die fünf- !
köpfige Bande verübte innerhalb weniger Stun¬
den vier Einbrücln : , von denen jedoch zwei ohne
Erfolg blieben. In den beiden anderen Fällen
erbeuteten die Einbrecher einen Geldbetrag von
50 Mark und einen Ehering . Die Täter konnten
noch nicht ermittelt werben.

— M— i— ■— %
uf. Bühlertal , 29 . Sept . (Die hiesige Freiwillige

Feuerwehr ) hielt die letzte Woche ihr« Spezial-
proben ab und am Samstag die Hauptprobe.
Das Thema der Hebung lautete : Erprobung
der neuen Gemcindewasserleitung im Dienste
der Fcuerbekämvfung. Die 2. Kompagnie unter
Leitung des -Hauptmanns Franz Gciges er¬
brachte im Beisein des Kommandanten der gan¬
zen Wehr E . Kern den Beweis , daß es mit
Hilfe der gesamten Schlauchleitung und zweier
Feuerspritzen möglich ist . viele einzeln stehende
Häuser und Gehöfte von dem Hydranten der
Talsohle aus wirksam mit Wasser im Brandfalle
zu betreuen. Tie erste Kompagnie unter Füh - j
rung von .Hauptmann Otto Bau mann löstej
ihre ähnliche Aufgabe in der Liehcnbach mit Er¬
folg . Die Schlagkertiakeit der Wehr ! n Be»ng
auf Mannschaftu . Geräte wurde hiermit bewiesen .

bld. Seebach (bei Bühl ) , 29. Sept . ( Braud «
stiftung ?) Nachdem erst vor acht Tagen ein
hiesiges größeres Bauerngehöst vor efnem grö¬
ßeren Brandschaden bewahrt werden konnte ,
fiel dieses in der Montag -Nacht vermutlich
einer Brandstiftung vollständig zum Opfer.

) ( Gengenbach . 29. Sept. ( Schlußübuua der
Feuerwehr . ) Gestern abend hielt die Freiwil¬
lige Feuerwehr ihre Haupt- undSchlußübung ab .
Dazu war Äezirksfeuerlöschinspektvr Baum¬
stark mit noch einigen Offizieren der Offen -
burger Feuerwehr erschienen. Tie Besichtigung
der Wehr , der Gerätschaften und des Feuer¬
hauses fiel zur vollsten Zufriedenheit aus . Eine
daran anschließende Feuerlöschübung am -Hause
des Herrn Huber in der Hauptstraße zeigte die
Feuerwehr von ihrer besten Seite . In der dar¬
an anschließenden Versammlung im Saale des
„Schwarzen Adler" sprach sich auch der Bezirks¬
feuerlöschinspektor in sehr günstigem Sinne über
di« Gerätschaften , wie auch über die Hebung
aus . Vor allem sprach er ein Wort des Lobes
über den ordnungsmäßigen Zustand des Feuer¬
hauses , wie auch über den vortrefflichen Zustand
der Gerätschaften . Die Kapelle des Musikvereins
spielte ihre Weisen und recht lange blieb man in»
angenehmsten Kreise beisammen .

— Lahr. 29 . Sept . (Be ) der Arbeit schwer ver¬
unglückt ) ist der 20jährige Metzqerbursche Frans
Gaßmann aus Schachen (bet Waldshut) dadurch,
daß ihm beim Ausbeinen das Messer ausglitt -i
DaS Messer drang bis zum Heft in den Unter^
leib und verletzte die Schlagader, so daß der
Verunglückte starken Blutverlust erlitt - Trotz
der Schwere der Verletzung ist sein Befinden
zufriedenstellend .
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Aus - er Landeshauptstadt
Karlsruher 7iot-

gemetnschaft am Werk
Erste Vorsorge .

Die Vorarbeiten für die Wiedereröffnung der
im Vorjahr so erfolgreich gewesenen Karlsruher
Notgemeinschaft sind in vollem Gange. An¬
meldungen von Bedürftigen können bei den An¬
meldestellen jedoch erst entgegengenommen wer¬
den , wenn hierzu in den Tageszeitungen auf¬
gefordert worden ist. Spenden können dagegen
jetzt schon auf Postscheckkonto 22100 der Karls¬
ruher Notgemein,chast elngezahlt werden. Der
allgemeine Aufruf an die Bevölkerung wirb in
den nächsten Tagen ergehen.

Der kommende Winter wrrd der schwerste
sein seit Kriegsende. Noch immer lähmt die
Krise das gc,amtc deuftche Wirtschaflsieben,
dunkler denn je lagern die Schatten bitterster
Not über Stadt und Land . Zwar ist es , dank
des tatkräftigen Eingreifens des Reiches , ge¬
lungen . unter Ausbietung aller Kräfte eine dro¬
hende wirtschaftliche und finanzielle Katastrophe
* it verhüten . Der Wendepunkt zum neuen Aus¬
stieg konnte jedoch noch nicht erreicht werden-

krülizeitia bat darum auch , nach emer leichten
EMsvannung in den Sommermonaten , die Ver¬
schlechterung der Lage aus dem Arbertsmarkt
viäier eingesetzt. Bereits im Juli wuchs das
Seer der Arbeitslosen wieder an . Pente er¬
reicht es einen Stand von 4,3 Millionen , das
sind etwa 18 M llionen mehr als im Vorjahre
und rund 3 Millionen mehr als 1829. Wie wert
diese Armee der Opfer der Krise rm W . nter

^ stei¬
gen wird . ist heute noch nt» t ab,u,eben , « .ch »
itk nur - Ne wird großer sein als im vorigen
Winter , sie wird die damalige Höchstgrenze von
5 Millionen gewiß überschreiten . Und was be¬
sonders schwer wiegt, das ist die große Zahl der
lauafrittiaen Erwerbslosen . Wie viele , dr« 6c»

18 a otisen Winter ohne Arbeit waren ,
seh n auch dem kommenden Winter entgegen
ohne geregelte Beschäftigung und Verdienst

Arbeitslosigkeit ist daher heute nicht nur eine
Slnaeleaenbeit der betreffenden Schichten , sie ist
kur Sch cksalSsrage von Staat und Volk ge¬
worben Der Massennot zu steuern, zu ver¬
ändern daß aus ihr eine Masscnverzweiflung

_ das ist für den kommenden Winter
die vornehmste Pflicht des ganzen Volkes.
Keiner darf zurückstehen, keiner an der Abwehr¬
front fehlen . Jeder , der heute Arbeit und Ver¬
dienst hat . muß helfen, soweit es nur in ferner
^

Es geĥ nicht an. sich angesichts des Massen -
elends lediglich auf das Wirken der öffentlichen
Hand zu verlassen . Gewiß werden die ösftnt-
licken Körperschaften alle verfügbaren Mittel
ansetzcn. um die Not zu lindern . Darüber
hinaus ist aber die freigebotene Hilfe aller
Volksschichten notwendig, notwendiger denn je .
ws i » daher eine Tat von wahrhaft nationaler
Rkdeutuna baß die Verbände der freien Wohl -
sahrtspfleg

'
e eine großzügige Hilfsaktion , die

M ! '. ierh; lse « eingeleitet haben. Sammlungen
E Geld! von Lebensmitteln . Kleidern. Wäsche .
Heizmaterial sollen im ganzen Reichsgebiet
^urchgeführt werden. Dabei wird keineswegs

SSn e7nen Ausgleich zugunsten besonderer
Notgebiete

^
zu schaffen . Die Reichsbahn wird

alle Güter die zur Linderung der unmittelbaren
Not ae venbet werden , frachtfrei befördern . Auch
die

^
Reichswehr hat

' ihre Mithilfe zugesagt .
Reichspräsident und Neichsregierung haben
schließlich die ganze Aktion kürzlich durch einen
warmherzigen Appell an das ganze Volk unter -

diesem Hilfswerk darf sich keiner aus -
schtteßen

'
Die Hilfe soll die große Not lindern,

aber sik soll auch neues menschliches Vertrauen
schaffen unter den deutschen ^ "lksgenoffen selbst
und für bas deutsche Volk in der Welt.

Mittwoch - NachmittagSkonzert
im Stadtgarten .

Wir machen darauf ausmcrksaam . daß am
nöcfinuttOfl , VON \ oYs . Io Ul ) ? , tltl

Staötgarten ein Nachmittagskonzert stattsindet ,
M VeZn f

fort Emil Jrrgang. Die Eintrittspreise sind
für dieses Nachmrttagskonzert verbilligt.

Abbrucharbeiien
am Alien Bahnhof .

Die Seitenflügel verschwinden .

S 'äSiWi r „ Ss

ErwÄerun ? ftrt

der nur bei seltenen Anlassen benutzt wurde.

gonnen
^

Auch d7/westliche Anbau wird voraus -

Fortsetzung der Wtlhelmstraßc in schräger Rich¬
tung au den geplanten Ettlmgerptar > vorn. yl.
Wie wir bereits witgeterlt haben wird der
Mittelbau des Bahnhofes erhalten bleiven und

zu Büro - und Marktzwecken benutzt werden. Notwege sind ja wohl ein Fortschritt. aber beiMit der Durchführung dieser Arbeiten ver- schlechter Witterung nahezu unpasiierbar , so daß
wirklicht die Stadtverwaltung endlich die schon dringend zu wünschen ist , daß die „Durchbruchs¬lange geäußerten Wünsche der Südstadt nach straßen" wenigensts einigermaßen vor Anbrucheiner besseren Verbindung mit der Altstadt, die der Winterzeit hergestellt werden, zumal bet
durch die Schranken und die Schienenstränge diesen Arbeiten auch Erwerbslose in größererbisher so behindert war . Die gegenwärtigen Zahl beschäftigt werden können .

Karlsruher Gchöffengerichi.
Gefängnis für Nationalsozialisten wegen Lan - srle - enslruchs .

Wegen Landfriedensbruchs standen am Diens¬
tag vor dem Schöffengericht der 28 Jahre alte,vorbestrafte Schleifer Karl Walter , der
38 Jahre alte Blechner Friedrich Müller , der
20 Jahre alte ledige Albert Bauer , der
17 Jahre alte Gipser Julius Scherbach , der
19 Jahre alte Schlosser Karl A r m b r u st , sämt¬
liche aus Durlach und der 18 Jahre alte Hein¬
rich Kiefer aus Karlsruhe .

Die Angeklagten haben am Abend des 15 . Juli
in Klein stei nb ach bei der Rückkehr von
einer nationalsozialistischen Tagung in Pforz¬
heim mit einer großen Anzahl Parteigenossendas Haus des kommunistischen Bürgermeisters
Kraus mit Holz stücken und Steinen
beworfen und dabei Fenster zertrüm¬
mert . Der Bügermcister erlitt eine Kopf¬
verletzung durch ein Lattenstück. Die Angeklag¬
ten sind dann gegen das in der Nähe gelegene
kommunistische Turuerheim vorgegangen, wo sie
die Wirtschastseinrichtung zertrümmerten .

Der Angeklagte Walter nahm den Kommu¬
nisten eine rote Fahne weg . Bei der sich ent¬wickelnden Schlägerei wurde der Schwiegersohndes Bürgermeisters , sowie der Kantinier des
Turnerhcims verletzt . Bei der Durchfahrt von
Kleinsteinbach waren die Nationalsozialisten,die in der Stärke von mehreren Hundert Mann
auf sechs bis sieben Lastkraftwagen die Ortschaft
passierten , von Kommunisten, unter denen sichder Bürgermeister befand, durch „Heil-Moskau"-
Ruse und Winken mit einer roten Fahne provo¬ziert worden. Nach dem Ergebnis der umfang¬
reichen Bewcisausnahme . in der 14 Zeugen ge-
hört wurden gelangte das Gericht zu der
Ueberzcugung, daß sich sämtliche Angeklagtemit Ausnahme des Friedrich Müller des Land -
friedcnsbruchs schuldig gemacht haben . Das
Gericht verurteilte Walter zu VA Monaten undBauer , Armbrust und Kiefer zu je drei Mona -len Gefängnis und den 17jährige » Scherbach zusechs Wochen Gefängnis . Der AngeklagteFriedrich Müller wurde sreigesprochen .

Oie Not des Mlchhandelö.
Generalversamm ung der Milchhän - servereintyuug Karlsruhe.

Die Milchhändler • VereinigungKarlsruhe e. G. m . b. H. hielt am ver -
gangenen Mittwoch eine außerordentliche
Generalversammlung ab, welche sehr
gut besucht war . Der Zweck der Versammlungwar in der Hauptsache die Auflösung der
Genossenschaft . Aus den Ausführungendes Vorsitzenden , Herrn Schulenbrrg , war zuentnehmen, daß ein Weiterbestchen als solche
unzweckmäßig sei und in der gegenwärtigen
Wirtschastsdepreffion ein entsprechender Gewinn
auch bei größerer finanzieller Beteiligung nicht
zu erzielen und auch nicht anzustreben
sei . Einer gut organisierten Milchhändlerschaft
werde auch als lose Vereinigung von der Stadt
insofern Rechnung getragen, als sich die Wünscheder Händler mit den Forderungen der Konsu¬menten deckten . So laute auch weiterhin das
Losungswort des „Milchhändler-ZentralvcrcinS "
lwie die neue Organisation sich nennti „Mit derStädt . Milchzentralc für die Konsumenten!"Von der Zentrale werden die Wünsche Ser
Händler erfüllt auf Bezug von täglich bischer
keimfreier tiefgekühlter Milch , welche in Origr-
nalkannen mit vollem Maß geliefert .veröe.Ebenfalls würden den Händlern die gleichen
Rechte und Vorteile zugefichert , wie sie die Mit¬
glieder bei der Lauterbergzentrale genießen.Die Organisation habe den Zweck und die Kraft ,auch solche zu erkämpfen . Sie ist weiterhin be¬
strebt , mit der Stadt eine weitere Ver¬
billigung der Milch zu erreichen .

Dem ausführlichen Referat folgte eine leb¬hafte Diskussion, in welche" die Not desKarlsruher Milchhandels kraß be¬leuchtet wurde. So macht ein Händler nachdem andern Bankerott oder verkauft noch recht¬zeitig sein Geschäft. Umsatz und V e rd ie n flsind gegen voriges Jahr um 30Prozenrgesunken , was in erster Linie aus die all¬gemeine Geldknappheit zweitens auf das Ueber-handnehmen der Händler zurückzuführen ist.Letzteres ist für die Händler , für die Zentralenund für das Publikum nur von Schaden undwäre von der zuständigen Stelle der Konzct-sionserteilung etwas Einhalt zu gebieten .
wuivc cucuruu » ijirpoiflcijPücn , üäß t>0 '

dem Handel verlangt wird nur Milch von deZentrale zu beziehen , weshalb von der Zentrale auch der .wasteurisiierten Milch" mehRang und Achtung beim Publikum gegenübcverschafft werden soll . Da vom Handel „täglichBarzahlung " verlangt wird , muß an die Kundschaft das gleiche Verlangen gestellt werdenUeber eine Sonntagsruhe im MilchHandel während der Äintermoiate wird sicdas Bezirksamt ( Polizeidircktionj mit derHandel in Verbindung setzen .
Die Versammlung hinterließ einen gutenEindruck . Als Vorsitzender wurde HerrG l o ck n e r-Taxlandcn einstimmig gewählt.Der bisherige ältere Vorsitzende erhielt denEhrensitz . G . Sch .

Jubiläen bei der
Kriminalpolizei .

Am 1 . Oktober ds . Js . können die Kriminal¬
kommissäre Georg Gucke rt u . Jakob A stor ,sowie Kriminalsekretär Joses Frey , die am
1. Oktober 1906 bei der badischen Staatspolizeieingetreten sind , ihr 25jähriges Dienst -
j u b i l ä u m feiern. Aus diesem Anlaß fandim Vereinslokal des Verbandes der Polizei-beamten Badens , Ortsgruppe Karlsruhe , in der
Alten Brauerei Kämmerer eine der Notzeit
entsprechend in schlichtem Rahmen gehaltene
Jubiläumsfeier statt. Die Jubilare wurden
von ihren Berufskollegen mit Aufmerksamkei¬ten bedacht; auch der Verband der badischenPolizeibeamten ließ ein Geschenk überreichen .Bei der Feier war die Berbandsleitung , sowiedie Ortsgruppenleitung vertreten ; auch Ober¬inspektor Heitz als Dienstvorstand war erschie¬nen . Die Feier war getragen von dem Geisteder Kameradschaft ; von berufener Seite wur -den die Verdienste der seit einem Vierteljahr -
Hundert im Dienste der Kriminalpolizei stehen¬den Kollegen gewürdigt. Mit der Jubiläums¬feier verbunden wurde die Feier des Abschiedsvon den Kriminalsekretären Adolf Brückerund Gustav Pfafs , die am 1 . Oktober im Zu¬sammenhang mit der Verstaatlichung der Poli¬zei in Villingen, wohin sie auf eigenen Wunschversetzt wurden , ihre Tätigkeit ausnehmen wer¬den. Die Karlsruher Kriminalbeamtcnschaft be¬dauert außerordentlich ihren Wegzug undscheidet von ihnen mit den besten Wünschen fürihren neuen Wirkungskreis im Schwarzwald.

SOjähriges Oieristjubiräum.Am heutigen Tage feiert Fabrikdirektor AnSönning aus Karlsruhe das seltene Fest d50 . Wiederkehr des Jahrestages seines Eintrtes in die Firma Karlsruher Parfümerie - uToilcttescifen- Fabrik F . Wolfs & Sohn G.b . H . Karlsruhe .
Der Jubilar , der in diesen Tagen in vollerRüstigkeit seinen 65. Geburtstag begehen konnte ,war als Nesse des verstorbenen Mitgründrrsder Firma , Herrn Geh . Kommerzienrat Dr . h . c.

Friedrich Wolfs , als kaufmännischer Lehrling in
die Firma eingetreten und nach Vollendung sei¬
ner kaufmännischen Ausbildung als Reisevcr-
treter des Hauses F . Wolfs & Sohn tätig . Im
Jahre 1902 wurde er technischer Leiter der
Parfümerie -Abteilungen und ist seit 1913 stell¬
vertretender Geschäftsführer. Direktor Sönning
hat an dem Aufbau der Firma aus ihren klei¬
nen Anfängen zu ihrer heutigen Weltgeltung
dank seinem reichen Wissen und seinen wert¬
vollen Betriebserfahrungen in Verbindung mit
der ihm eigenen stillen , zähen Arbeit erfolg¬
reichen Anteil und erfreut sich bei der
Angestellten - und Arbeiterschaft seiner Firma
durch sein konziliantes Wesen und soziales Ver¬
ständnis hoher Achtung . Der Jubilar ist in
seiner Eigenschaft als Vorsitzender der Be-
triebskrankenkafle der Firma F . Wolfs & Sohn
seit langen Jahren in der Sozialpolitik tätigund wurde auch in eine Reihe von sozialpoliti¬
schen Ehrenämtern berufen.

Mögen dem Jubilar , der nun nach 50jähriger
Tätigkeit in der Firma F . Wolfs & Sohn in
den wohlverdienten Ruhestand Übertritt, noch
viele Jahre eines angenehmen Lebensabends
bei bester Gesundheit und Frische beschieden sein.

US Beruf und Familie.
Doppeljubiläum . Am morgigen 1. Oktober

kann Polizeiassistent Johann N ü b e l beim Be¬
zirksamt Karlsruhe , aus eine 25jährige Dienst¬
zeit bei der Staatspolizei , zurückbltcken. Am
gleichen Tage kann der Jubilar mit seiner Ge¬
mahlin das Fest der silbernen Hochzeit begehen .
Ein seltener Fall , baß solche Begebenheiten aus
einen Tag zusammentrefsen. Wir gratulieren
und wünschen den Eheleuten viel Glück für
ihren ferneren Lebensweg.

99 Jahre alt . In dem Heim der Stabtmifsion
„Grüner Hof" hier feierte man am 25. bs . Mts .
den 90. Geburtstag von Fräulein Dorn , einer
Mitpensionärin . Am Morgen begrüßte die
liebevolle .Hausmutter mit ihren Ängestellten
das Geburtstagskind mit einem Ständchen. Die
geistig frische Jubilarin durfte ihren Ehrentag ,
umgeben von schönen Blumen , gesund ver¬
bringen . Wir wünschen der Jubilarin noch recht
gesegnete Jahre .

80 Zabre
Dkakoniffenanfialt .

Die kirchliche Feier .
Am Montag , den 28 . September , um 2 Uhr.

fand in der vollbesetzten Sladtkirche die kirch¬
liche Feier des 8 0. Jahresfestes der
Diakonissenanstalt statt . Eingeleitet
wurde sie durch 2 Chorlieber des Schwestern¬
chores . Das Eingangsgebet sprach Pfarrer
Mondon , die Festgemcinde begrüßte er mit
dem apostolischen Gruß . Nach gemeinsamem
Gesang verlas Pfarrer Käufer den Jahres -
bericht, an dessen Spitze er das Wort deS
05 . Psalms gestellt hatte : „Gott , man lobt dich
in der Srille zu Zion und dir bezahlt man Ge¬
lübde ". Er führte aus . daß das Werk der
Diakonie nicht im Zeichen des Abbaus, sondern
im Zeichen des Aufbaus durch die Gnade Jesu
Christi stehe . Allen Mitwirkenden, dem Ver-
waltungsrat . der Aerzteschast und den Schwe¬
stern dankte er herzlich , so besonders auch dem
ehemaligen Vorsitzenden und nunmehrigen
Ehrenvorsitzenden, Prälat v . Schmitthen -
n e r. Sodann begrüßte er den neuen Vor¬
sitzenden. Oberlandesgerichtsrat Dr . Kiefer ,
und als neues Vorstandsmitglied Pfarrer
Braun von hier , der an die Stelle des ver¬
storbenen Landeskirchenrats Hosheinz -Grötzin-
gcn getreten ist . Besonders eingehend wurde
in dem Jahresbericht der Neubau und seine
Vorgeschichte behandelt. Ihn zu fördern haben
sich die Schwestern bereit erklärt , ihren kargen
Lohn zur Verfügung zu stellen.

Die F e st p r e d i g t hielt Pfarrer I o e st »
Mannheim . Er sprach über die Geschichte vom
Petrusbekenntnis bei Cäsarea-Philippi . Hinter
allen Fragen des Neubaus steht als entschei¬
dende Frage die nach unserer Stellungnahme zu
Christus . In Welt und Stadt gibt es heut«
eine Vertrauenskrise um Christus und leine
Werke . Darum müssen wir uns hindurchsragen
bis zum letzten Grund des Werkes und des
Glaubens bis wir das Geheimnis Jesu Christi,das Geheimnis seiner Kirche und das der Dia¬
konie ganz erfassen -

Hierauf folate die Einsegnung von 24 neuen
Schwestern . Zu ihnen gesellten sich 11 Jubi -
larinnen , von denen 10 auf eine 25jährige und
1 auf ein 50sähriges Jubiläum zurückblicken
dürfen. Die Einsegnungsansprache hielt Pfarrer
V r a n d l . Er sprach von der Größe und Herr¬
lichkeit des Schwestcrnberufes. zu dem man von
Gott berufen sein muß ; in der Berusserfüllung
aber ist es die Liebe Christi, die zum Dienst die
Ausrüstung gibt . Zur Einsegnung läuteten die
Glocken. Mit Gebet und Segen schloß die kirch¬
liche Feier .

Zur Nachfeier versammelten sich in über¬
aus grober Zahl Gäste und Schwestern in der
traulichen Kapelle deö Mutterhauses ; sie konnte
die vielen Festbesucher nicht fassen. Pfarrer
K a y s e r grüßte die ,Festgäste und teilte die
eingelaufenen Segenswünsche mit ; auch Grotz-
herzogin Hilda hatte von Schloß Zwinacnbergeinen Grub herzlichen Gedenkens gesandt .Kirchcnrat Renner grüßte im Namen der
Karlsruher Kirchei ĝemeinden . insbesondere derGemeinden, aus denen junge Schwestern stamm¬ten. Inspektor Krämer aus Durlach sprachals alter Verwandter des Hauses von fröh¬
lichem Dienst, von geduldigem Ausharren und
von Treue im Gebet . Pfarrer Hann ich über¬
brachte als Vorstand der jüngsten Diakonissen¬
station die Dankcsgrttße seiner Gemeinde
Neckarelz und rief zum Glauben auf . der alle
Schwierigkeiten überwindet. In freudigen Ge¬
sängen ließ die Gemeinde auf die Reden ihr
Echo erklingen. Stadtmissionar Mül Haupt
sprach das Abendgebet .
Oie Ansprüche

der Kr egsbeschädigierr.
Das Reichsversorgungsgcricht soll über Um-
^

1* 1 durch Notverordnung erfolgten Ein -
nkung des Klagerechts der Kriegs¬

beschädigten entscheiden .
Die Notverordnung vom 6 . 6. 1931 hat unter

anderem die Möglichkeit der Inanspruchnahme
der Versorgungsgerichte stark eingeschränkt .Während bislier die Kriegsbeschädigten in jedemFalle der Ablehnung höherer Rentenansprüchedas Versorgungsgericht in Anspruch nehmen
konnten , sieht nunmehr die Notverordnung eine
zweijährige Sperrfrist für die Inanspruchnahmeder Versorgnngsgerichte vor . Die Rentenemp¬
fänger haben zwar nach wie vor dt« Möglich¬
keit. bei eintretender Verschlimmerung ihre-
Rentenleidens höhere Bersorgungsgebührnisse
beim Verforgungsamt zu beantragen : kommt
jedoch das Bersorgungsamt zur Ablehnmig deS
Erhöhungsantrages , dann prüft es , ob in den

DAS GELD
MUSS ROLIENI

Es ist heute bestimmt keine Kleinig¬keit , mit dem Verdienste auszukommen.Es ist aber noch schwerer , für Lohnund Gehalt vieler Arbeiter und An¬gestellten zu sorgen . Kauft deshalb inden Geschäften, die im Karlsruher Tag-blalt inserieren .

IHR ERHALTET
EUCH SELBST!
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Wenn Sie zurzeit wegen schlechten Geschäftsgangs nicht

letzten zwei Jahren eine Ablehnung eines Er -
höhunqsantrages bereits stattgesundcn hat. Ist
bas der Fall . dann erhält brr Antragsteller einen
ablehnenden Bescheid , gegen den er Berufung
nicht cinlcgen kann .

Da bei den Berforgungsbehürben und den
Kriegsbeschädigten erhebliche Zweifel insbeson¬
dere darüber entstanden sind , auf welche einzel¬
ne !: Ansprüche sich die zur Erlanguna eines be¬
rufungsfähigen Bescheides « inqesührte zwei¬
jährige Sperrfrist erstreckt und von welchem
Zeitpunkt ab in den eiuselnen Fällen dies« Frist
läuft , hat der Kyffhäuserbund der Kriegsbeschä¬
digten und Kriegerhintcrbliebenen beim Reichs -
arbettsministerium bie Herbeiführung einer
grundsätzlichen Entscheidung durch bas Reichs¬
versorgungsgericht beantragt . Das Reichsarbeits -
ministerium hat diesem Antrag stattgegeben , so
dah in kurzer Zeit mit einer grundsätzlichen Klä .
rung durch das Reichsvcrsorgungsgericht gerech¬
net werden kann .

Promenadekonzert .
Die Polizeikapelle unter Leitung von

Obermusikmeister Heisig veranstaltet bei gün¬
stiger Witterung am Mittwoch , den 30. Sep¬
tember , nachmittags von 6—8 Uhr , aus dem
Schloßplatz ein Promenadekonzert .

Diebstähle : Aus einem verschlosienen Auto¬
schuppen in der Luisenstratze entwendeten un¬
bekannte Täter Autozubehörteile im Wert von
420 .Ä . Die Ermittlungen sind ciugelcitet .

Aus einem Hausgang in der Hebelstraßc
wurde ein Frchrrad gestohlen . — Ein unbekann¬
ter Täter entwendete ein Reklameband der
Olexgesellschast im Wert von etwa 40 M , das
Ecke Kreuz , und Krnegsstraße angebracht war .

Wetternachrichteadienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Die ostdeutsche Störung ist unter starkem
Encrgieverlust nach Polen abgezogen . Gleich¬
zeitig hat der hohe Druck über England weiter
an Mächtigkeit verloren und weicht vor einer
westlich von England heranziehenden Zyklone
nach dem Festland zurück.

Wettera -uSsichten für Mittwoch de« 80 . Sept . :
Vielfach heiter , trocken und um Mittag mild bei
schwacher Luftbewegung . Verbreitete Nobel¬
bildungen . In Aufklarungsgebieten Nachtfrost¬
gefahr .

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Aussichten für Donnerstag . Bet südlichen bis

westliäzcn Winden ziemlich mild und zeitweise
aufheiternd , nur vereinzelte und leichte Nieder¬
schläge .

Nhein -Wasierständc . morgens S Uhr :
Basel , 28. S «pt«m6er : 91 cm : 36. September : 97 cm .
Waldshnt , 28. S « vtemb«r : 264 cm : 28. ©ept . : 266 cm .
Schuftertusel , 38. Sept . : 1S2 cm : 28. Sevt . : 150 cm .
Bhciu « «Urr. 89. Sept . : —086 cm : 28. Seat . : —068 cm .
Kehl. 29. September : 800 cm ; 38 . September : 808 cm .
Mara «. 28. Sept . : 470 cm : 28. Sevt . : 477 cm : mit-

tag» 12 Mri 473 cm : abtnbS 6 Uhr : 471 cm .
Mgnubei « . r». Sept . : S72 cm : 26 . Sept . : sso cm .

ÄeranNaltunaeu
Sattce Ode»«. Di « beliebt« Kapelle Edith Heine -

m a n n gibt beute ihren Ehr «n- und Abschiedsabend.
Morgen . Donnerttag ab«nd findet da« Ervffnungs -
konzert der Kapelle Otto PtnkuS . Langer statt.
Diese Kapelle zählt zu den bekanntesten deutschen
Sensationskapellen . Stehe die Anzeige.

Colosseum-Theater . Wie un« die Direktion mltteilt ,
ist eine Verlängerung dcS z. ZI . gastierenden Fritz
Weber-Ensemble « infolge anderweittger Verpflichtungen
nicht möglich . ES ist jedoch der Direktion gelungen ,
ab l . Oktober die berühmte PoltinI -AuSstattungS -
Reouc »Liebe Mich " für ein 14tägig«s Gastspiel
nach hier zu verpflichten. Gleich vorweg sei gesagl,
dah die Hauptdarsteller in dieser prunkvollen Revue
zwei alte Bekannte find : Bertha Löwe, die singende
Nachtigall , besten « bekannt au« den Revuen »Freut
Euch de« Lebens" und »Komm zu mir " sowie Max Pvl -
tini . ebenfalls bekannt durch sein « letzte Revue »Es ist
war loS" . Wenn Mar Poltini für eins Revue ^ >ch-
nel , kann man sich immer daraus verlassen, dah nur
das Beste vom Besten geboten wird , zudem ihm noch
weitere erstklassig« Rcvuedarsteller tn »Lieb« mich" zur
Verfügung sichen . SS Bilder mit 40 Mitwirkenden
werden an Ihren Augen vorüberziehen , über
800 Kostüme sowie originelle Dekorationen , alles aus
den ersten Atelier « stammend , geben Ihnen «in« be¬
sonder« Augenweide und die 13 Peltrni -Girls solle »
zum Schlustc auch nicht vergessen sein . Am Dirigenten¬
pult steht der Komponist dieser Revue Erich Ziegler
persönlich, um die verstärkte Colosseum-Kapelle zu lei¬
ten . Die Eintrittspreis « sind trotz enormer Kosten nicht
erhöht . Der Borverkauk ist crössnet.

Gastspiel der Albambra - Revnc i» Karlsruhe . Ab
morgen Donnerstag wird dieses Unternehmen unter
Leitung der bekannten Direktion L . Knie ein mehr¬
tägiger Gastspiel geben. Direktor Knie hat seine » Zir .
kus zu einem Revuetheater umgeftellt. Ans einer
Perwandlungsbühne wird eine Prunkschau aereigt .
Neu in seiner Art findet das Revueuntcrnehmen aus
Rädern überall Anklang und beispiellose Bewunde¬
rung . Noch kein Zeltunternehmen batte im Gröhen -
»eihältnis einen solch gewaltigen Besuch auszuweisen,
wie die Alhambra -Revue . DaS Zelt hat etwa 1000 Sitz¬
plätze. Die Eröffnungsvorstellung in Karlsruhe auf
dem Schmiederplatz findet morgen Donnerstag , den
1. Oktober . 8 .15 Uhr abends statt. Zur Erstausfüh¬
rung am Eröffnungstage zwei Perionen aus eine Karte .
Zelt ist geheizt. lSleh « Anzeige.)

Palast -LIchtspiel « : »Der Zinker " . Di « Herren in
Scotland Uard Ichmunzeln. Ein Fang nach dem
anderen glückt ihnen . Lauter schwere Jungs werden
geiaht , mit einer mathematischcu Sicherheit und Pünkt¬
lichkeit , dah das liebe Publikum nur so staunt über
sein « tüchtigen Beamten . Briefe von immer gleichem
Text , von immer derselben Schreibmaschine, fliegen auf
den Tisch de« Inspektor « und testen ihm mit , daß an
dem und dem Tag . um die und die Uhr . der und der
Verbrecher an dem und dem Orte geiaht werden könne.
DaS ist die Arbeit des Zinkers , dcS größten Hehlers
Londons . Als er immer mehr Leut« verzinkt und
auch einige Morde auf dem Gewissen bat , wird von
den Verrateneik und der Polizei eifrig nach dem Zin¬
ker gesahiidek . Immer mehr Leute sind hinter dem
Zinker her. darunter eine « nergische klug« Frau . Und
schlicblich . nach einer ansregenden Jagd , gelingt eS .
ihn endlich zu fassen und zivar in einer Person , hinter
der man ihn niemal « vermutet hätte . Jetzt soll in
in sein Film das Publikum erstmals aktiv am Spiel
beteiligt sein . Als Gedanke lieg« dabei «in« A b -
ft i m m u n g zugrunde , die m j :«« den Film in der
Mitte trennende » Paus« durchgesührt werden soll . Das
Publikum soll sich an der Suche nach dem unbekann¬
ten »Zinker" beteiligen . Jeder Beiuchcr erhält vor
Beginn der 1. Vorstellung i8 Uhr ) und Abcndvorstel-
lung ein« Absttmmkarte , die er in der Pause abgidt .
'Nach BorftellungSichluh kann er . wenn er richtig ge.
raten und Glück hat . jein« Prämie an der Last« ab¬
holen.

Rcstdcnz-Lichtsvielr. Heute Mittwoch, den 80 Sep¬
tember . nachmittaK« 3 und 5 Uhr finden die letzten
'Aufführungen de« groben itakienischcn Films ,̂ 2al -
tarello " in den Restdenz-Lichlspielen. Waldstrahe 80
statt . — Von 7 btS 8 Uhr bleiben die Restdcnz- Licht-
fpieli großer Vorbereitungen wegen für die Fest-
vorstellung geschlossen und beginnt um 8 Uhr der Ein¬
laß für die 8 .30 Uhr beginnende Veranstaltung . »D i «
grobe Fahrt " ist ein unter grobem Aufwand
l8 Millionen Mark ) hcrgestellter Groh -Tonsilm in
deutschcr Sprache . Regie Raoul Walsh. Insgesamt
waren etioa 20 000 Leute an diesem Film beschäftigt .

Komparsen , Einwohner der durchzogenen Gegenden ,
Hilfskräfte usw. An dcutschcn Darstellern ivetst dieses
Werk folgende Namen auf : Theo Dhall . Marion Lef -
stng . Ulrich Haupt . Arnold Korff . van Hadc» u . a . m .
ES muhten 4300 Meilen zurückgelegt werden . 1800 Rin¬
der und 1400 Pferd « muhte » »Ti « grobe Fahrt " mit¬
machen . Die riesig« Büttelhcrke . die in den grohen
Jagdszcncn anstaucht , ist eine der wenigen noch
existierenden und zählt etwa 500 Kopie. Die letzten
Rest« von fünf alten Jndtanerftämmcn nahmen ,
725 Mann stark, an der groben Jndianerschlacht teil.
98 Darsteller wirkten mit . 22 Kameraleute drehten .
Der ProdukttonSftab selbst belief sich aus 200 Personen .
Dieser grandiose Ftlmwerk . welches auch für Jugend¬
liche frei ist . wird untermalt durch ein ganz hervor¬
ragende « Tonbeiprogramm . Die Aufführungen fin¬
den, anher der bereits erwähnten Feftvorstellung ab
Donnerstag um 3.00 , 5 .00 , 6 .45 und 8 .45 Uhr statt.
Der Vorverkauf ist ab 3 Uhr festgesetzt.

Was imfere Sefer wißen wollen

R . E . in 38 . Di « 577 Reichstagsmandale setzen sich
wie folgt zusammen : 148 Sos » 107 Rat .-Loz . . 77 K . ,
88 Zentr .. 41 DSdVv. . 80 D . « v . . 38 Wirtsch.-Partei .
21 Landvolk . 19 Bayer . Vv ., 14 Ehr -Loz .-Bolksd . ,
14 D . StaatSv . , ö Dtsch . Bauernv . , der Rest sind
kleiner« Gruppen .

M . R . I» K . Wenn eine außergerichtlich« Einigung ,
wie Sie schreiben , nicht möglich ist . blctbt nchtS andres
übrig , als die Hilfe de« BormundfchaitSgerichts >u
Anspruch zu uehmcn . Aus Ihrer Anftage geht n :cht
hervor , wer der Vormund Ihrer Tocklcr ist. Man
wird Ihnen ohne Zweifel auf dem Vormundschasts -
gerichl in der BiSmarckftrahe die rrsordcrlichen Aus¬
künfte gehen. Dah zurzeit der GrundstückSmarkt lehr
schlecht ist , bei einer öftcntlichen Versteigerung also
sehr wenig herauSkommen wird , wird Ihnen wohl
bekannt lein .

R . IS. Der am 1. Februar 1927 abgeschlossen « Ver¬
trag gilt selbstverständlich auch heute noch und Sie
müsten die vereinbart « Kündigungszcit «inhalten .

in der Lage sind , die Miete zu bezahlen, so müsse »
Sie eine Verständigung mit der Gegenpartei suchen .
Unsere« Erachtens müsten Sic den vereinbarten Miet -
bctrag für die Werkstatt bezahlcn oder von Ihrem
KündigungSrechl Gebrauch machen .

Geschäftliche Mitteilungen.
Ein behagliches Heim ist gerade in der heutiaen Zeit ,

ivo man auf so vieles andere verzichten mutz , beson¬
ders ersehnt und geschätzt. Einen besonderen Namen
für wirklich geschmackvolle und preiswert « Gardinen
hat die Firma W - B o l ä n d e r . Im zurzeit statt-
findenden Sonderverkaus ist beste Gelegenheit zur Be¬
schattung von Stoffen jeder Art für die Ausstattung
der Wohnung . Lasten Sie sich auf jeden Fall , bevor
Sie kauftn . von der Firma W . Boländer ganz un¬
verbindlich beraten .

Cagesanzelgeu
Mittwoch, den 88. September 1981.

Badische« L- ndcSihealer : 19—22.15 Uhr : Dt« Frau ohne
Schatten .

Colostcum : 29 Uhr : AbschiedS -BorsteNung de« LeivKger-
Fritz - Wcber-Ensembles .

Stadtgarten : 15 .80— 18 Uhr : Konzert der Philharm .
Orchesters.

Kammcr -Lichtspiele: Galgenvögel : Die selttam « Ver¬
gangenheit der Tca Carter .

Palalt -Lichtsvi ' le : Der Zinker .
Restdenr- Lichtspicl « : 16 u . 17 Uhr : Saltarellv : 20.80 U .:

Festvorstcllung : Die grohe Fahrt .
Kaffe« Bauer : Abschieds - und Ehrenabend de « Kapell¬

meisters Franz Olcnegg.
Katt «« Museum : abends GesellschastS -Tanz im Roten

Saal : im unteren Lokal Künstler -Konzert .
Kaffee Odeon : Ehren , und Abschiedsabend der Kapelle

Edith Hetnemann .

KqpPs PuhLC - r»

OpemünaSthauspfelfPhrer Bfc
„Die Frau ohne Schatten ". — Oper von Hugo von Hosmannsthal und Richard Strauß .

Der Kaiser gewann di« Tochter des Geistcr -
königs zur Gattin , als er auf einer Falkenjagd
eine Gazelle erlegt « . Doch sein Weib wirft kei¬
nen Schatten , entbehrt somit des wahren , be¬
seelten Menschentums . Gelingt es nicht, den
Schatten zu erringen , mutz sie zurück zu Keiko -
bad, ihrem Vater : dem Kaiser aber droht nach
dem Klagelied seines Falken Versteinerung .
Die Amme weitz Rat : hinab zu den Menschen ,
den Schatten zu finden . — Auf tieferer Stufe ,
bei Färber und Färbcrsfrau , dieselbe Dis¬
harmonie zwischen Mann und Weib : während
jener mit aller Kraft keines gütigen Herzens
sich Kinder wünscht , zieht es die ebenso schöne
wie wilde und unzufriedene Frau vom Haufe
fort . Tie fremden Gäste sind ihr darum hoch«
willkommen , mehr noch deren kostbare Geschenke,
und gar die Erscheinung des schönen Jünglings
verwirrt ihre Sinne völlig . Der Färber kehrt
beim und begehrt fein Mahl . Herbetgezauberte
Fischlein klagen mit den Stimmen der Un¬
geborenen in der Pfanne , aber sein Weib ver¬
sagt sich dem Darbenden . — Fn mancherlei Prü¬
fungen . noch auf menschlicher Ebene , vollendet
sich das Schicksal beider Paare . Den Künsten
der bösen Amme gelingt cs nicht , die Färbers¬
frau in bie Arme ihres Mannes zu treiben .
Der Kaiser , von der Prophezeiung des Falken

geängstigt , irrt durch den verhängnisvollen
Wald . Fm Scheine eines Feuers muh der Un¬
glückliche erkennen , dah sein Weib wirklich ohne
Schatten ist. Er will st« töten — vor dem blut¬
befleckten (Seist schrickt die Kaiserin zurück. Und
nun gesteht die FärberSfrau ihre Schuld . Doch
aiS ihr Gatte und Richter das Schwert über sie
schwingt , werden beide von hereinbrechcnden
Wogen hinab in einsiedlerische Tiefen gerissen ,
wo sich in reinerer , geistiger Sphäre bie Läute¬
rung vollendet . Und auch in der Kaiserin isi
vor den blinkenden Mastern d« S Lebens die
Sehnsucht nach strafendem Gericht erwacht . Doch
will sie , ehe ste es annimmt , über bas Schicksal
der beiden Menschen beruhigt sein . Eine Thron¬
nische erhellt sich: der Kaiser sitzt darin — ver¬
steinert . Der Verzweifelten gebieten Stimmen »
den fremdem Schatten zu mosten , doch sie erkennt
bie Unwahrheit solchen Gebots und verzichtet .
Dieser heroische Wille des Weibes zur Wahr¬
heit aber bewirkt die Entzauberung . Entfteincrt
steigt der Kaiser herab , umarmt kein Weib und
erblickt mit Staunen nun ihren klar sichtbar
»verdenden Schatten . Gleichfalls in alsicklichere
Sphären erhoben , finden sie dort den Färber
und sein Weib liebend umschlugen und lauschen
den Chören der Ungeborcnen , Kommenden

StaubsaugerModell L.
Bakelit - isoliert
Stromaufnahme 150 Waft
Große Saugwirkung
GefSflfges Aussahen
Mahagonifarbig
Leiser Lauf Preis: RM85.- ,

Mielewerke A .( i ..Gülersloh/We8tt
Ober 2000 Werksangehörige .

Zu haben in den Fachgeschäften .

famiUen-flacbricljten.
Vermählte .

Sali Berberich — Edith Berberich , geb.
Wcill , Pforzheim .

Gestorben.
Maria Kinterkirchsr, geb . Eppinger , Pforz¬

heim. — Karl Pfisterer , 49 Jahre alt , Heideft
berq -Wieblinqen . — Valentin Sauer , 71
Zahre alt , Äeckarhäuserhof.

5 oj 2 beweiten ent Im Ge -
brauch,obfiegutund
billig find !

. . . Untere Qualitäten
find erprobt und
preitwert I

Hier einige Beispiele :

Axminster
ca.
130x200

fabrikat

5fl00
200x300

0QOO

(£ ) atnast - (Oe/SoraftMt

21 °omoderne Form , schwere Qualität

schwere Qualität , ca . 125 cm breit , Mtr.

^ torefneCerutare
geschmackvolle Ausführung . . . Mtr.

• MShelstoff
130 cm breit . Mtr.

(Oreyfuss 6 Siegel
Das führende Spezialhaus * Kaiserstraße 197

KalserstraBe 207 , näost d . UT ..

^ TfiHZSCHULEh
^ ALBERT EISELE ^

4 | PRINZ MAX PALAIS Mb

^ KURSE . EinZELUHTERRiCÜrP
H JEDERZEIT / flnmgifl . Ba rtenftr .32 0

Kraue Saar? nirtii färben .
Dur » e . » lache» ffitnifben mir . Laurata "

f erhalten ste ihre Juaendlarbc und Frtlib
wieder Bestes vaarpttcaemittel luch aeacn
Sämppcu und Haarausfall garantier « un¬
schädlich Gibt keine Flecken und Mißfarben
»Laurata " wurde mtt de. Goldenen Medarlle

! | cuSffCifidinc «. Cr .atnalflnfrae Ji 6 - von »
1 exlra Zu bcnebcn dtkrck Laurata -Vcriand -

Devoi Badcnta -Droacrtr Kallerstrahk 245 .
Dtoacrie Wal ». Jollnstr 17 . sowie lirtteur

i A. Kuh. Lammstrabe 15

Achtung !
Autobeiltzöl!

jewedls vorrättge Er¬
satzteile billig .

Karlsruher
Butasriedhos ,

Hobenzollcrnstr . 47.

TANZ

Sprachunterricht
englisch sranziistich .

italienisch.
i leicht sastl .. rasch för -
>deniüc Rtetbode . An-
iineldnna tägl . .1— SU .

Herrenstras ^ 52, III

^Wer erteilt Englischen
! SurachMtmicht ?
Allgeb. mit . Nr . 5828
ins Tagblattbüro erb.

Schule
t
'
Braunaget

| Nowackaniag * 13, Tel . 58S9
Besinn neuer Kurse . Einzelunterricht
und Anmeldungen Jederzeit . Uebernehme
turse auawlrts .
-i <nstag , 3 . Oktober , S '/2 Uhr ,

Jubtianms -Fcler
Psitsaal „ Frlddrlchehof 4*, wozu meine
früheren Schüler herzlich eingeladen sind .

fediniKam «Ingen a . Rti.
Höhere technische Lehranstalt .

InKeniourausbildtinjr im Maschinen¬
bau . Blektroteclin Kiscnhochbau

Aiitoniobi )- und Fluirzeuffbaa .
MM . Programm frei .

Preiswerte

Kleider
Wolle und Seide
darunter filtere ModellstÜck «

15 - "

Qebr .
48a -

Ettllnger

werden nach den neuest . Modell ,
apart , schnell u . biU. umgearbeir
Putzgasch . Bactitoid. flmMienstr .47

Gulu.preiswert!
Versuchen Sie meine

offenen Tee ’s:
Indisdier Orange Pekko 1 : ii tl . 45
la Ceylon Orange Pekko '/ >«

Fst . Darjeeling -Blütentee */4 S 1 a85

Frisch sehr. Kaffee
ß?„

r 2 .60 3 .00 3 .60 4 .00 4 .20
— 5 % Rabatt —

rmT +TTTTTl
PPOGERlE

TELEFON 6180 6181

berücksichtigt bei Ein «
kiufeo die losereoten d .
. Karlsruher Tagblattcs *
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Völkerbund für Rüstmigssiillstan -.
Oie Schlußsitzung der Völkerbundsversammlung .

Genf , 29 . Sept .
In der SchluUitzung der diesjährigen Bölker -

Lundsversammlung würbe einstimmig eine
Entschließung über den RüstungS -
Waffenstillstand angenommen , in Ser cs
n. a . heißt:

^Die Bölkerbnndsversammlnng ist der Ueber-
»eugnug , baß eine Wiederaufnahme des Wett¬
rüstens unvermeidlich zu einer internationalen
und sozialen Katastrophe führen würde und
wrndet sich dabei feierlich an alle , die dle
Grnndsätze des Friedens und der Gerechtigkeit
durchführen wollen . Jetzt müssen alle Anstren¬
gungen anf die Schaffung einer öffentlichen
Meinung gerichtet werden , die stark genug sein
muh, auf der Abrüstungskonferenz positive Er¬
gebnisse herbeizusühreu. die besonders in Ser
Herabsetzung der Rüstungen liegen . Die Böl -
kerbundsversammlnug glaubt , dah eine Ber -
pslichung aller Staaten , ihre Rüstungen nicht
weiter zu erhöhen, einen günstigen Auftakt für
die Arbeiten der Abrüstungskonferenz bedeuten
würbe Ans diesem Grnnde ersucht die Voll¬
versammlung die zur Abrüstungskonferenz ein-
gcladcnen Rcgicrnngen , diese Konferenz durch
einen Stillstand der Rüstungen vor-
zubereitcu. Tie geladenen Regierungen solle«
ihren festen Willen , den Frieden z» organisieren
«nd aus der Konferenz zu positiven Ergebnisiem
zu gelangen , dadurch beweifen , dah sie sich unn-
mehr jeglicher Maßnahmen enthalten , die zn
einer Erhöhung ihrer Rüstungen führen
könnten. Der Bölkerbundsrat wird daher auf-
g« fordert, die Regierungen z« einer Er¬
klärung bis zum 1 . November 1931
zu veranlaffe» ,. dahingehend, ob sie bereit sind,
von diesem Zeitpunkt für dre Dauer eines
Jahres eine» derartigen Waffenstillstand der
Rüstungen anzunehmen."

Man sieht allgemein in der jetzt geschloffenen
Rüstungsstillstandsverpflichtung einen ge¬
wissen Fortschritt , da nunmehr die 84
Mitgliedstaaten des Völkerbundes einheitlich
den Gedanken des Rüstungswaffenstillstandes
für die Tauer eines Jahres vom 1. November
ab angenommen haben und somit eine Belastung
der Abrüstungskonferenz mit dieser Frage nicht
mehr stattfinöet. Die deutsche Regierung hat ln
diesen Verhandlungen den Standpunkt ver¬
treten , daß sie ihrerseits bereits die jetzt g«.
schaffene Verpflichtung erfüllt hat und nunmehr
auch von sämtlichen anderen Staaten die Ein¬
haltung der Rüstu"gsftillstandsverpflichtuns
verlangen muß.

Im weiteren Verlauf beschloß die Bölker -
bundsversammlung . den Haushalt des Völker¬
bundes von ursprünglich 30 Millionen Gold-
franken auf 33 .6 Millionen hcrabzusetzen . Dle
beantragte Erhöhung der Ausgaben für das
Völkerbundspalais von 28 auf 36 Millionen
Franken wurde abgelehnt.

Am Schluß der Aussprache gch L e r r o u xeine Erklärung über den gegenwärtigen Standder Behandlung des Fernöstlichen Kon -
fliktes vor dem Völkerbundsrat ab. Lerrourerklärte, er sei überzeugt, daß die japanischeRegrerung die vom Rat geforderten Maßnah¬men zur Zurückziehung der Truppen unverzüg¬
lich ergreifen werde und daß damit dieser denFrieden der Welt bedrohende Konflikt beigelegtwerden würde . Der Bölkerbundsrat werbeseine Bemühungen zur endgültigen Beilegunades Konfliktes fortsetzen .

Mit einer « chlußansprache des Präsidentender Vollversammlung . Titulescu . wurde danndie diesjährige 12 . ordentliche Vollversammlungdes Völkerbundes für geschloffen « r -klärt .

Vor dem Gklarek-prozeß.
Beginn endgültig am 13 . Oktober .

G.R . Berlin , 29. Sept .
Am 13. Oktober wird nunmehr endgültig vor

einer Sonderabteilung des Schöffengerichts
Berlin -Mitte unter Vorsitz von Amtsgerichtsrat
Dr . K e ß n e r der Sklarek -Prozeß beginnen .
Die Staatsanwaltschaft wird in dem Prozeß
durch Oberstaatsanwalt Freiherr von Stetn -
aecker, Staatsanwaltschaftsrat Dr . Weißrnberg
und Affefsor Jaeger vertreten sein.

Die Anklage
lautet gegen di« Brüder Max . Leo und Willi
Sklarek , die beschuldigt werden , die Stadt Ber¬
lin durch betrügerische Machinationen um etwa
10 Millionen Mark betrogen zu haben, auf ge -
meinschaftbichen fortgesetzten Be¬
trug , teilweise in Tateinheit mit schwerer Ur¬
kundenfälschung : Betrug zum Schaden der
Dresdner Bank, der Ostbank , eines Teils ihrer
Lieferanten , der Berliner Anschaffungsgesell-
ichaft die um 200 000 Mark geschädigt ist, und der
Stadt Berlin : ferner fortgesetztes Konkursver-
gchen, übermäßigen Aufwand . Bilanzverschleie¬
rung , gemeinschaftliche fortgesetzte aktive Be¬
stechung in neun Fällen und auf gemeinschaft¬
liche schwere aktive Bestechung in drei weiteren
Jollen . _ . t „ ,

Die Skkarek -Buchhalter Friedrich Lehmann
und Siegbert Tuch werden sich wegen fortge¬
setzter Beihilfe zum Betrüge in vier Fällen ,

Lehmann außerdem wegen fortgesetzter Beihilfe
zum Betrüge und der schweren Urkundenfäl¬
schung zum Schaden der Stadtbank zu verant¬
worten haben. Auf der Anklagebank befinden
sich außerdem die beiden Berliner Stabtbank -
Direktoren , Franz Schmitt und Emil H o f f-
mann , der Bürgermeister Kohl , der Siadt -
amtsrat Sokolosski , die beiden früheren
kommunistischen Stadträte Gabel und Deqc -
n e r . der frühere sozialdemokratische Bürger¬
meister Fritz Schneider und der Diplom -
Kaufmann Luding . Sie werden der fortge¬
setzten passiven Bestechung beschuldigt , Bürger¬
meister Kohl außerdem der fortgesetzten Beihilfe
kur Untreue . Sokolosski hat sich außerdem noch
wegen fortgesetzter Untreue und Gabel wegen
fortgesetzter Beihilfe zum Betrüge zu verant¬
worten .

Am Montag fand eine Besprechung des Ge-
richtsporsitzenden mit den Verteidigern und den
Sitzungsvertretern der Staatsanwaltschaft statt .
Amtsgerichtsrat Dr . Keßner legte den Verhanb-
lungsplan vor . Alle Vorgänge sollen nur ein¬
mal , dann aber auch erschöpfend erörtert wer¬
ben , damit trotz der Kompliziertheit der Materie
die Ucbersicht über den Prozeßstoff nicht ver¬
loren geht. Der Vorsitzende hofft, den Sklarek-
Prozeß bis zur Jahreswende zu Ende zu
führen.

Oie Schwalben im Klugzeug.
Dieser Tage wurden , wie wir gestern berich¬

teten Zugvögel , vor allem Schwalben, die in¬
folge des Wettersturzes überall in den Boralpen
ermattet zurückgeblieben waren , in Flugzeugen
« ach Oberitalien befördert und dorr
Mm Weiterfluge frcigelassen. Der Flugkapitan

breiter und flatterten lustig in der kleinen Ka¬
bine herum, deren Fenster geschlossen waren . InKärnten fiel di« Temperatur unter 0 Grad,so daß wir einen Umweg über jugoslawisches Ge¬
biet, wo cs wärmer war . machen muÄen . Die
Tiere spürten sofort die Klimavcräiidcrnng . Sie

Die Kästen mit den Schwfllbon worden auf dem Flugplatz Aspern bei Wien
• verl aden. ein Flugzeug

§mw

^ "

Mandl von der Oesterreichischen - ustvcrkehrs-
gesellschaft , der den ersten Schwalbentransport
von Wien nach Venedig geleitet hat erzählte in
einer Unterredung : .

Die Tiere fühlten sich in ihren Kisten außer¬
ordentlich wohl und hatten bald heran» , daß die
Kabine, in der sie sich befanden, geheizt war.
Sie wagten , erst zaghaft, dann immer miltiger ,
ihr« Köpchen ans den Luftlöchern der Behälter
herauszustrecken, ja einzelne zwängten gar¬
ten Körper durch die Zwischenräume der Klsten -

üegannen lebhaft mit öe .r Flügeln zu schlag«vcriuchren nch zu befreien und stießen mit ihr«Köpfchen immer wieder gegen die KistcnbrettcAis die Kisten in Venedig geöffnet wurden flider größere Teil der Schwalben sofort aueinige blieben aber hilflos anf dem Boten li
gen , weil ne sich in ihrem Drang nach Freibean den Kistendeckeln die Köpfchen angcschlagepatten. «Hofdj murren ftc au fric 'Snitnc aefetwo sie sich langsam erholten und bald aea«Süden fortflogen .

Sieuerireie Reirnsoaimflnieltie 1931
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Zur Durchführung der Verordnun .fi des Reichspräsidenten (Iber Aktier,recht , Banken -
nufsieht und über eine Steueraranestie vom 19. September 1931 (RGBl I S 493) wird von
der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft die

41/2 ' /« ige steuerfreie Reichsbahn -Anleihe 1931
zum Nennwert an geboten .

Die Anleihe wird in Stücken von GM 100. 500 . 1000 und «VXW ausgefertigt . Als Gold -
mark gilt der Gegenwert von 1/2790 kg Feingold . Dieser Gegenwert wird bei den Zins¬
zahlungen und der Einlösung der verrosten Stücke errechnet unter Zugrundelegung des
Londoner Goldpreises des 15 . des der Fälligkeit vorangehenden Monats . Die Umrechnung
in die deutsche Währung erfolgt zum Mittelkure der amtlichen Berliner Notierung für Aus¬
zahlung London de« gleichen Tages . Fally an dem 15. de« der Fälligkeit vorangehenden
Monats kein Londoner Goldpreis veröffentlicht wird oder eine amtliche Berliner Notiz für
Auszahlung London an diesem Tage nicht stattfmdet . sind die Kurse desjenigen Tages
maßgeblich , an welchem zuletzt vorher der Londoner Goldpreis und die amtliche Berliner
Notiz festgestellt worden sind . Ergibt sich aus der Umrechnung für das Kilogramm Fein¬
gold ein Preis von nicht mehr als JUi 2820 und nicht weniger als JtJi 2760 , so ist ft r jede
geschuldete Goldmark eine Reichsmark in gesetzlichen Zahlungsmitteln zu zahlen . Die
Stücke lauten sämtlich auf den Inhaber .

' Anleihe wird vom 1. Oktober 1031 ab mit jährlich 4Ü v . H . verzinst . Die Zinwn
für die Zeit vom 1 . Oktober 1931 bis Ende September 1932 werden am 1. Oktober 1932
rezahlt . Die weiteren Zinsen werden halbjährlich am 1. April und 1. Oktober jedes Jahreß
ällig . Vom Jahre 1937 ab wird die Anleihe in gleichen jährlichen Teilen bis zum Jahr 1941

durch Auslosung zum Nennwert oder durch Rückkauf getilgt .
Falls Verlosungen erforderlich werden , sollen sie im Monat Juli jede« Jahres , erst¬

malig im Juli 1937. stattfinden . Die gezogenem Nummern , sowie , der Betrag der auf die
jährliche Tilgung anzurechnenden zurückgekauften Schuldverschreibungen werden im Deut¬
schen Reichs - und Preußischen Staatsanzeiger und in dem amtlichen Nachnchtenblatt der
Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft . Die Reichsbahn “ bekanntgemacht . Die ausgelosten
Anleihestücke (Schuldversehreibungeiv ) werden von dem auf die Auslosung folgenden
1. Oktober an zum Nennwert eingelöst , also erstmalig vom 1 . Oktober 1937, letztmalig vom
L Oktober 1941 an .

Die unten genannten Stellen nehmen Zeichnungen während der üblichen Geschäfts¬
stunden in der Zeit

▼om 1 . Oktober bis zum 31 . Dezember 1931
entgegen .

Vorzeitiger Schluß nach dem 15 . Oktober 1931 bleibt Vorbehalten .
Wer Sieneramnestie durch Erwerb dieser Anleihe erlangen will , muß die Anleihe bis

zum 15. Oktober 1931 in der aus der Zweiten Steueramnestievcrordnung vorn 19. Septem¬
ber 1931 sich ergebenden Höhe zeichnen und den Erwerbspreis vollständig und rechtzeitig
unter Innehaltung der Einzahlungsfristen gemäß 5 2 Abs . 2 Nr . 3 der genannten Verord¬
nung zahlen .

Die Zahlungen sind bei denjenigen Stellen zu leisten , die die . Zeichnungen entgegen¬
genommen haben . Die gezeichneten Beträge gelten als voll zugcteilt .

Auf die gezeichneten Beträge sind bei der Zeichnung als erste Rate 10 % des Nenn¬
werts zu zahlen . Hierbei werden keine Stückzinsen berechnet , wenn die Rate bis zum
15. Oktober 1931 (einschließlich ) gezah t wird . Am 15. Februar . 16 . Mai und 15 . August 1932
sind als weitere Raten je 30 % des Nennworts zuzüglich Stückzinsen vom 1. Oktober 19ol
(einschließlich ) ab zu zahlen . Bleibt ein Erwerber mit einer Ratenzahlung im Rückstand ,
so ist die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft berechtigt , in Höhe der gezahlten Beträge
Stücke zuzutcilen . Größere Teilzahlungen vor den genannten Terminen und jederzeitige
VoUzahlung sind zulässig . Für alle Zahlungen bis zum 15. Oktober 1931 einschließlich
werden keine Stückzinsen und bei allen übrigen Zahlungen Stückzinsen vom 1. Oktober 1931

. einschließlich bis zum Tage der Einzahlung bei der Zeichuungsstelle berechnet . Bei allen
Teilzahlungen worden nur durch 100 teilbare Nennbeträge abgerechnet .

Geber die geleisteten Einzahlungen werden von jeder Zcichnungsstelle nicht über¬
tragbare Quittungen ausgestellt , auf denen alle Ratenzahlungen vermerkt werden . Gegen
Rückgabe der den Quittungen anbängenden Empfangsbestätigung werden später die Stücke
von den Zeichriungssteilen ausgegeben .

Gemäß der erwähnten Verordnung wird dem Zeichner nach vollständiger und recht¬
zeitiger Zahlung des Erwerbspreises der von ihm gezeichneten Reichsbahn - Anleihe von
scfficr Zeichnungssteile eine Bescheinigung über dem> Anleiheerwerb ausgestellt .

Die Zinsscheine und die verlosten Stücke werden von der Zcntralkasse der Deutschen
Reichsbahn -Gesellschaft in Berlin und von den größeren Kassen der Reichsbahndirektionen ,
von der Deutschen Verkchrs -Kredit - Bank Aktiengesellschaft . Berlin , und ihren Zweig¬
niederlassungen sowie von den außerdem durch die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft be-
kanntgegelx -i en Stellen eingelöst .

Für die Schuldverschreibungen und die Zins scheine gelten die Vorschriften der SS. 798
bis 804 des Bürgerlichen Gesetzbuchs mit der Maßgabe , daß bei Verlust von Zinssoheinen
der Anspruch au« I 804 Absatz 1 S . 1 des Bürgerlichen Gesetzbuchs ausgeschlossen ist .

Die Anleihe ist anf Grand der erwähnten Verordnung befreit
1. hinsichtlich der Anleihebeträge von:

d
*1 ^ er™

)
ö

j
1!t 'nsstencr '

|
c) der Eriwchaftesfen

™la
(auch Schenkungssteuer ) , soweit es sich um Anleihebeträge

handelt , die vom . Erblassr ( Schenker) innerhalb der Zeichnungsfrist erworben worden
sind : bei schenkungstenerpflichtigen Erwerben jedoch, bei denen die Steuerschuld vor
dem 1. April 1937 entstanden Ist, tritt die Befreiung nicht ein . wenn der Schenker
die Reichsbahn -Anleihe zur Erlangung von Stcucromnestie erworben hat,

d ) der Gewerbekapitnlstener .e) der Kirchensteuer , soweit sie nach den Merkmalen des Vermögens bemessen wird,
2. hinsichtlich der Zinsen von:

a) der Einkommensteuer nebst Zuschlägen .
b) der Kürperschaftsstcuer ,
cj der Krisensteuer ,
d ) der Gew erbeertragssteuer ,
c) der Kirchensteuer , eoweit sie nach den Merkmalen des Einkommens oder des Er¬

trags bemessen wird.f ) der ßiirgerstcucr
Soweit hiernach Steuerfreiheit besteht , ist der Eigentümer der Reichsbahn -Anleihe

1931 nicht verpflichtet , die Reichsbahn -Anleihe und die Zinsen hieraus in den Steuererklä¬
rungen anzugeben , die die vorgenannten Steuern betreffen .

Im übrigen wird auf die erwähnte Verordnung verwiese .
Die Einführung der Anleihe an der Börse bleibt Vorbehalten .
Die Erklärung der Reichsmürilelsieherheit der Reichsbahn - Anleihe durch den Reichs¬

rat wird beantragt werden .
Aus dem Erlös der Anleihe wird die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft Arbeitnauf -

träge zusätzlicher Art vergeben .
Berlin , im September 1931 .

Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft
Hnuptvei Wartung

Der Generaldirektor
Dorpmüller

Zeichnungen werden angenommen
a) bei denjenigen Reichsbahnkassen, die von den zuständigen Reichs¬

bahndirektionen als Zeichnungsstellen bestimmt werden,
b) bei alten Reichsbankanstalten
c) bei den nachgenannten Banken in

— Darmstädter und Nationalbank Kommanditgesellschaft auf Aktien . — Delbrück Schick -
ler & Co. — Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft . — Deutsche Girozentrale . —
Deutsche Konimunalbank . — Deutsche Bundesbankeuzer .trale A . G . — Deutache Länder -
bank Aktiengesellschaft . — Deutsche Verkehrs -Kredit - Bank Aktiengesellschaft . — Dresdner
Bank . — J . Drcyfus & Co . — Hardy & Co . . Gesellschaft mit beschränkte ^ Haftung . —
Mendelssohn de Co . — Preußische Zentrnlgenosscnschaftskasse . — Reichs -Kredit -Gcsellschaft
Aktiengesellschaft . — Lazard Speyer -Ellissen Kommanditgesellschaft auf Aktien . — A . E .
Wassermann . — Braunschweig : Braunschweigische Staatsbank (Ledlihausanstalt ) . —
Bremen : .1 . F . Schröder Bank Kommanditgesellschaft auf Aktien . — Breslau : Eichbom
& Co . — E . lieimanr . — Chemnitz : Bayer & Heinze . — Dessau : Anhalt -Desaauische Landes -
bank in Dessau . — Dresden : Gebr . Arnhold . — Sächsische Staatsbank . — Bondi & Maron .
— Philipp Elimeyer . — 8 . Mattcrsdorff . — Düsseldorf : Barmer Bank -Verein Hinsberg ,
Fischer & Comp . Kommanditgesellschaft auf Aktien . — B . Simons & Co . — C. G . Trinkaus
Inh . Engels & Co . — Essen : Simon Hirschland . — Fmnkfurt a . M. : Gebr . Bethmann . —
Deutsche Effecten - und Wechsel -Bank . — Lincoln Menny Oppenheimer . — Jacob S . H .
Stern . — Baß & Herz . — Frankfurter Bank . — Georg Hauck & Sohn . — E . Dadcnbnrg . —
Ernst Wertheiniber & Co . — Halle a . d . 8 . : Haliescher Bankverein von Kulisch . Kaempf
& Co . Kommanditgesellschaft auf Aktien . — Hamburg : Ij . Behrens & Söhne . — Vereins -
bank in Hamburg . — M . M . Warburg & Co . — Conrad Hinrich Donner . — Münchmeyer
& Co . — Schröder Gebrüder & Co . — Hannover : Ephraim Meyer & Sohn . — Heilb . onn :
Handels - und Gcwerbcbank Heilbronn A . G . — Karlsruhe : Veit L . Homburger . — Straus
& Co . — Badische Bank . — Köln : A . Levy . — Sal . Oppenheim jr . & Cie . — T. H . Stein .
— Leipzig : Allgemeine Deutsche Credit - Anstalt .. — Hammer & Schmidt . — Lübeck : Com¬
merz -Bank in Lübeck . — Magdeburg : Flemming & Co . — F . A . Neubauer — Zuck -
schwerdt & Beuchei . — München : H . Aufhäueor . — Bayerische Hypotheken - und Wechsel -
Bank . — Bayerische Staatsbank . — Bayerische Vereinsbank . — Merck Finck & Co. —
Nürnberg : Anton Kohn . — Offenbach a . M : S . Merzbach . _ Oldenburg : Oldenburgische
Landesbank . — Rostock : Rostocker Bank . — Schwerin : Mecklenburgische Depositen - und
Wechsel bank . — Stuttgart : Württembergische Notenbank . — Weimar : Thüringische Staats¬
bank . — Wuppertal -Elberfeld : von der Heydt -Kersten & Söhne .

sowie bei den deutschenZweiganstalten obigerFirmen und den derDeutsche n
Girozentrale — DeutschenKommunalbank — u. derDeutschen Landesbanken¬

zentrale A . G . angeschlossenen Girozentralen und Landesbanken .
Offizielle Zeichnungstellen in Karlsruhe sind außer den obengenanntem :
Reichsbank . — Badische Kommunale Landesbank . — Girozentrale . — Oeffentliche

Bank - und Pfandbriefanstalt , Zweiganstalt Karlsruhe i . B . — Darmstädter und National¬
bank Kommanditgesellschaft auf Aktien Filiale Karhiruhe ( Baden ) . — Deutsche Bank - und
Disconto -Gesellschaft Filiale Karlsruhe . — Deutsche Verkehrs -Kredit -Bank Aktiengesell¬
schaft Zweigniederlassung Karlsruhe (Baden ) .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Schulden der öffentlichen Hand .

Zum ersten Mal leichte Abnahme der Kommunalverfchuldung . — Kurzfristige
Verschuldung besonders der Länder.

Ausschlag gab . Die Schulden der Mittelstädte
(50 000 bis 100 000 Einwohner ) und der Pro -
vinzialverbände sind dagegen bis zur Jahres¬
hälfte leicht lum etwa je 1 % Prozent ) gestiegen.
Die Zusammensetzung der hier erfaßten Kom¬
munalschulden hat sich während der Berichtszett
ähnlich wie bei den Landern verändert . Alt-
verschuldi 'ng , Festwertschulden und Schulden
aus öffentlichen Mtteln , zeigen Rückgänge von
zusammen 18,5 Miü . Rm . , die Neuverschuldung
ist nicht in gleichem Maße gesunken (Rein -
abnahme 13,4 Mill . Rm . ) . Die wichtigste Ver¬
änderung war die bei allen Größenklassen, be¬
sonders aber bei den Großstädten ( Berlin ) fest¬
stellbare weitgehende Ersetzung kurz- und mit¬
telfristiger Schulden durch langfristige . Es sind
sowohl noch einige Restbestände an Wertpapier-
Emissionen ( Bruttozuggng an Schuldverschrei¬
bungen Anteilen an Sammelanleihen zusam¬
men 37,0 Mill . Rm .) unterzubringen gewesen,

Mit der hier folgenden Darstellung des
Schuldenstandes der größeren öffentlichen Ge-
btetskörperschaften Mitte des Jahres 1031 in
^Wirtschaft und Statistik " werden erstmals die
Wirkungen der Vorschriften der
neuen Verordnung über Finanz -
st a t i st i k vom 26. Februar 1981 gezeigt . Die
neue Verordnung brachte u . a . eine genauere
Erfassung der kurzfristigen Verbindlichkeiten
und überhaupt der gesamten Schuldenbewegung
derart, daß nicht mehr bloß die Reinzugänge
an Schulden , sondern die tatsächlich erfolgten
Neuaufnahmen einerseits und di« Tilgungen
andererseits anzugeben find.

Oie Reichsschu'd :
Die Gesamtverschuldung des Reichs ist von

April bis Juni 1931 um 195,0 Mill . Rm . von
11842.2 Mill . Rm . auf 11587,2 Mill . Rm . —
ohne Neubesitzanleihe — gestiegen. Entsprechend
dem Charakter des Kreditbedarfs entfällt die
Zunahme vor allem aus die kurzfristigen
In l a n d s s ch u l d e n . die im Berichtszeitraum
um über 200 Mill Rm . von 1105,1 Mill . Rm.
auf 1370,9 Mill . Rm . stiegen, und zwar handelt
es sich dabei hauptsächlich um eine Ausdehnung
des Umlaufs an unverzinslichen Schatzanwei¬
sungen (um rd . 170 Mill . Rm .) und um die
volle Inanspruchnahme des Betriebskredits bei
der Reichsbank (Zunahme 81,9 Mill . Rm . ) . Da¬
gegen wurden die kurzfristigen Darlehen teil¬
weise zurückgezahlt. Am 31. März 1931 betrug
der Anteil der kurzfristigen Jnlandsschulden
an der gesamten Neuverschuldung 17,0 Prozent ,
am 30. Juni bereits wieder 20,2 Prozent . Ein¬
schließlich des ausländischen Ueberbrückungs-
kredits waren Mitte des Jahres 1981 rund
28 Prozent der Neuverschuldung des Reichs als
schwebend anzusehen.

Oie Gchu 'den der Lander
und Hansestädte :

Die Schulden der deutschen Länder haben in
der Berichtszeit im Endergebnis nur eine Ver¬
mehrung um 80,5 Mill . Rm . d. i. 1,4 Prozent
deS Standes vom 81. März 1931, erfahre ». Da¬
gegen hat sich der Schuldenstanb der drei Hanse¬
städte relativ stärker erhöht. Die Nettozunahme
beträgt hier 4,1 Prozent oder 20,8 Mill . Rm.
und ist im Gegensatz zu der Zunahme in den
Ländern zum größten Teil kurzfristiger Art .
Die Länder hatten am 30. Juni 1930 insgesamt
2257.2 Dttll. Rm . Schulden gegenüber 2226,7
Mill . Rm . am 31. März 1981. Die Gesamtschuld
der Hansestädte wird mit 684,2 Mill . Rm . gegen¬
über 657,4 Mill . Rm . am 81 . März 1931 nach-
gewiesen . Die Schulbenvermehrung bei den
Ländern betrifft zumeist süddeutsche Länder,
während bei Preußen und einigen anderen
nord- und mitteldeutschen Staaten die Rückzah¬
lungen überwiegen . Im Gegensatz zum Reich
ergibt sich bet den Ländern ein ziemlich
hoher Anteil an sehr kurz befriste¬
ten Krediten (unverzinsliche Schatzanwei¬
sungen, Darlehen mit höchstens einjähriger
Laufzeit, jederzeit kündbare Gelder ) . Er stellte
sich am 31. März 1931 aus rund 88 Prozent der
Neuverschuldung, wozu noch 23 Prozent mittel¬
fristig« Schulden (verzinsliche Schatzanweifun-
gen u . dgl .) treten , deren Fundierung auch nicht
auf längere Zeit hinausgeschoben werden kann .
Nur 39 Prozent der seit der WährnngSstabili -
fierung insgesamt neu aufgenommenen Kredite
waren langfristig (beim Reich dagegen 68 Pro¬
zent) . Bis zur Jahresmitte sind die Fundie -
rungsbestrebungen etwas fortgeschritten, indem
sich der Anteil der kurzfristigen Schulden auf
37 Prozent gesenkt hat. Di « Schuldenaufnahme
bei den Hansestädten (26,8 Mill Rm.) entfällt
mit fast 17 Mill . Rm . auf Bremen . Die neuen
Kredite waren wie auch bei Hamburg und
Lübeck weit überwiegend kurzfristige Darlehen ,
so daß der Anteil kurzfristiger Schulden anders
als bei den Ländern sich von März bis Juni
um über 2 Prozent erhöht hat. Am 30 . Juni
1081 setzte sich die Neuverschuldung der Hanse¬
städte zu 67 Prozent aus kurzfristigen, 4 Proz .
aus mittelfristigen Geldern zusammen, und
nur ein Rest oon 29 Prozent war langfristig .
Bon den kurzfristigen Geldern stellt ein weit
geringerer Betrag (86,8 Mill . Rm . von 875,3
Mill . Rm .) als bei den Ländern ( 286,8 Mill . Rm.
von 790,3 Rm .) vorübergehende Kaflenkredtte
dar , deren Rückzahlung aus später eingehenden
ordentlichen Einnahmen sichergestellt ist .

Oie Schulden der größeren
kommunalen Körperschaften

(Gemeinden über 60 000 Einwohner und Pro¬
vinzialverbände ) : In der Kommunalverschul¬
dung macht sich während der Berichtszcit zum
erstenmal seit Jahren ein leichter
Rückgang bemerkbar , der vor allein in
den Schwierigkeiten , für fällig gewordene kurz¬
fristige Gelber neue Kreditquellen aufzufinden ,
begründet ist . Die Schulden der größeren kom¬
munalen Körperschaften— Gemeinden mit mehr
als 50 000 Einwohnern und Provinzialver¬
bände — , die nach früheren Erhebungen gut die
Hälfte der gesamten Kommunalschuld aus¬
machen , betrugen am 31 . März 1981 0028,5 Mill .
Reichsmark und sind bis zum 30 . Juni 1981 um
31 fl Mill . Rm . auf 8594,6 Mill . Rm . gesunken.
Der Rückgang zeigt sich besonders bei den
Großstädten (Abnahme 52,1 Mill . Rm . oder
rund 1 Prozent , wobei die durch Veräußerung
von Wcrksvermögen erreichte Abdeckung kurz¬
fristiger Schulden der Stadt Berlin (Abnahme
insgesamt 125 Mill . Rm . oder 11 Prozent ) den

wie namentlich die von Sparkassen, Versicherun¬
gen und dergleichen aus Einlagebeständen ge¬
währten sonstigen langfristigen Anleihen be¬
trächtlich zugenommen haben (plus 93,0 Mill .
Reichsmark) . Andererseits sind durch die Be¬
endigung der Lauffrist von Schatzanwetsungen
(Reinabnahme des Umlaufs um 44,8 Mill . Rm .)
und durch Rückzahlung kurzfristiger Schulden.
(Ueberschuß der Tilgungen über die Neuauf¬
nahmen 92,5 Mill . Rm . ) die schwebenden Ver¬
pflichtungen erheblich vermindert worden . Die
kurzfristige Verschuldung ist nach dem Stand
am 30. Juni 1931 für die größeren kommunalen
Körperschaften zusammen aus 1166,4 Mill . Rm.
zu veranschlagen. Davon treffen aus die Groß¬
städte 929,5 Mill . Rm ., aus die Mittelstädte
und die Provinzialverbände fast gleichhohe Be¬
träge von je rund 118 Mill . Rm . Der Anteil
kurzfristiger Kredit« an der gesamten inländi¬
schen Neuverschuldung beträgt bei den Groß¬
städten und den Provtnzialverbänden noch etwa
ein Viertel , bei den Mittelstädten dagegen nur
18 Prozent . Ende März 1931 machten die kurz¬
fristigen Schulden bei den Großstädten noch
29 Prozent aus , so baß die hier vor Ausbruch
der Kreditkrise noch erreichte Fundierung ins
Gewicht fällt.

Aktuelle Wirtschaftsfragen
im Reichsverband der deutschen Industrie .

Am gestrigen 70. Geburtstag von G e h e i m r a t
Dr . D u t s b e r g fand eine Vorstandssitzung des
ReichsvcrbandeS der Deutschen Industrie statt , die
letzte, in der Gchcimrat Duisberg den Borsitz führte.

Clemens Lämmer erstattete Bericht über die
letzten Bölkerbundsverhandlungen und wies auf den
Bericht eines Sachvcrständigenausschusies hin , der
die Grundlage für die Beratungen des Europa-
ausfchuffes gebildet habe . Wenn auch die Vorschläge ,
die auf internationale Kartellierung usw . hinaus-
ltcsen , infolge der englischen Krise in den Hinter¬
grund getreten seien , so würden sic doch für die Zu¬
kunft der europäischen Handelspolitik von erheblicher
Bedeutung werden. Lämmer wies dann kurz aus die
englische Pfundkrise und ihre Folgen hin .

In der Aussprache befaßte sich Abraham F r o -
wein mit der Frage , wie sich die deutschen Firmen
gegenüber den entstandenen Schwierigkeiten verhalten
sollten . Als Ansicht der überwiegenden Mehrheit kam
zum Ausdruck , daß cs angesichts der Unklarheit über
die Absichten der englischen Regierung unmöglich sei ,

vielmehr
einzelnen

Weise ab¬
entschieden

generelle Anweisungen zu geben . Es sei
Aufgabe der deutschen Firmen , in jedem
Fall ihre lausenden Geschäfte in loyaler
zuwickeln . Dr . Silverberg vertrat
den Standpunkt , daß in Deutschland jedes Währungs-
cxperiment vermieden werden müsie. Der einzige
Ausweg bestehe darin , alle Selbstkosten an die bin¬
nen- und cxportwirtschaftlichcn Notwendigkeiten an-
zupaflen . Der Vorstand schloß sich einstimmig dieser
Auffassung an.

Ueber Fragen auf dem Gebiet der Zwangs¬
wirtschaft berichtete Frowein . Er lehnte alle Be¬
strebungen ab , die aus Schaffung weiterer Zwangs-
odcr Schlichtungskartclle gerichtet sind . Er warnte
vor einer Ueberschätzung der Kartelle im Rahmen
wirtschastspolitischer Maßnahmen zwecks Behebung
der Krise . Jeder staatliche Eingriff in das Kartcll-
wcsen führe zu weiterer Vertrustung , während cs
darauf ankomme , möglichst viel kleinere und mittlere
selbständige Betriebe selbständig zu erhalten.

Duisberg und sein Werk.
Der 70 . Geburtstag eines Menschen , selbst wenn er

in der Oesscntlichkeit steht, ist eigentlich mehr eine
private Angelegenheit : doch darf man an diesem pri¬
vaten Fest Earl Dulsbergs nicht vorübergehcn,
denn sein Wirken in der Technik ist nicht nur für
die Entwicklung deS weltbekannten größten deutschen
Unternehmens .sondern auch für die übrige dentsche
chemische Industrie , ja für die Industrie schlechtweg
von ausschlaggebender Bedeutung. Auch die gesamte
Ausgestaltung unseres ganzen industriellen und wirt¬
schaftlichen Lebens hat weitgehend unter seinem Ein¬

fluß

Duisberg stammt aus einer alteingeseffenen Fabri -
kantenfamtlie in Barmen . Er studierte Chemie und
Nationalökonomie und war erst 20 Jahre alt , als er
schon den Dr . phil . erwarb . Drei Jahre danach trat
er in ein kleines Laboratorium der Elberseldrr Far -
bcntndustrie ein , wo er seine ersten Versuche begann .
Während seines MilitärjahreS erschien sein« erste
wtsjxnschaftlichc Abhandlung, die dt« Wissenlchast und
die Industrie aushorchen läßt . BIS er dann noch Ver¬
suche zur Darstellung künstlichen Indigos mit Erfolg
beendet , erhält er « inen Rus in das wisienschaftltche
Laboratorium der Farbenfabriken vormal» Friedrich
Bayer u . Eo . , wo er seine Erfindungen ausbaut und
neue macht, besonders auf dem Gebiet der Farbstoffe,
so das Benzopurpurin und viel« andere Farbstosse ,
die er aus dem einst so verachtet«« Rohstoff Teer
hcrauSholt.

Mit diesen seinen Erfindungen , zu denen sich noch
eine Reihe anderer aus pharmazeutischem Gebiet ge¬
sellt , und mit der ungeheuren Nachfrage , die sich ge¬
rade damals aus allen Teilen der Welt einstcllte ,
begann der ungeheure Aufschwung der deut¬
schen chemischen Industrie , die seitdem
eine unüberbietbare Weltgeltung genießt . DaS chemi¬
sche Großwerk Leverkusen am Rhein entsteht ,
heute das größte J .-G . Farbenwerk , da» Dulsbergs
persönlichstes LebenSwerk ist . Und als eS dann unter
seiner hervorragenden Mitwirkung 1904 zu dem gro¬
ßen Zusammenschluß der chemischen Industrie Deutsch¬
lands . der «J .-G ." (Interessengemeinschaft der deut¬
schen Tcerfarbenfabriken) , kommt, wird er als die
bedeutendste Persönlichkeit der neuen Gesellschaft Vor¬
sitzender deS AufsichtSratS . 1925 wurde er als Nach¬
folger Dr . Sarges Vorsitzender des ReichsvcrbandeS
der Deutschen Industrie .

An Anerkennungen seiner Leistungen und seiner
Persönlichkeit hat eS bet Duisberg nicht gefehlt .
Nicht weniger alS neun deutsche Hochschulen ernann¬
ten ihn zum Ehrendoktor, daneben ist er bei mehre¬
ren Ehrensenator und Ehrenbürger . Auch im Aus¬
land ist sein Name durch sein« Stellung in der In¬
dustrie , aber auch durch seine vielen Reisen und Er¬
st ,iduugen wohl bekannt . Er hat als Initiator der
Deutschen Studcntenhilfe , als Mitglied des ReichS-
wirtschaftSrateS . des RetchSgesundheitSbeirateS , der
Deutschen Akamcdie der Naturforscher, deS Verwal-
tungSrate» des Deutschen Museums in der Deutschen
Akademie und des Vorstandes des Deutschen Aus-
landSinstttuts sowie alS Mitglied des Senats der
Kaiser -Wtlhelm-Gesellschaft ein segensreiches Wirken
entfaltet , das als Denkmal seiner Person bestehen
bleiben wird.

Geheimrat Duisberg .

gestanden , obwohl er i„ der Wirtschaftspolitik
- inseitig Verfechter einer reinen Ausfuhrpolitik ist .
Obwohl gerade die deutsche Landwirtschast hinsichtlich
der Düngemittel, die die chemische Industrie aus
Stickstofs erzeugt, weitgehend Abnehm " der chemi¬
schen Industrie ist . hat er sich ledtglich sür eine rclne
Exportsörderung eingesetzt. Gerade die Entwicklung
der letzten Monate hat gezeigt , wie falsch dieser Weg
war.

Erholung des Pfundes . I Dänemark ohne
Berlin , 29. Sept . (Fnnksprnch . ) Nachdem sich das

englisch« Pfund bereits in den Vortagen von seinem
tiefsten Kurs von 15.25 aus 10 Rm . erholen konnte ,
war heute in Berlin im Zusammenhang mit der
internationalen Befestigung des Pfundes ein Kurs
von 16 . 25 Rm . zu hören . Gegen Neuyork
nannte man einen Kurs von 8.88 Dollar , gegen Paris
von 98 bis 99 Franken , gegen Zürich von 19.75 bis
20 Franken und gegen Amsterdam von 9.50 bis 10
Gulden.

Von den nordischen Valuten waren Däne¬
mark und Norwegen mit 18 Kronen für das Pfund,
dagegen die schwedische Krone etwas höher mit 17.50
Kronen für ein Pfund zu hören. Angesichts der Tat¬
sache, daß sich der holländische Gulden in der letzten
Zeit gegenüber Neuyork vom oberen zum unteren
Goldpunkt bewegt hat , wird aus die Möglichkeit ver¬
wiesen , daß auch Holland vom Goldstandard abgchen
würde. In tnsormicrtcn Berliner Ftnanzkreisen
glaubt man jedoch nicht, daß Holland dem schwedischen
Beispiel solgcn wird , da eS ebenso wie Neuyork,
Paris und Zürich über eine außerordentlich hohe
Golddecke verfügt.

TageSgcld war heute angesichts des Ultimos
relativ gesucht . Man hörte einen Satz von 9,5 bis
10,5 Prozent . In Privatdtskonten bestand zu 8 Pro¬
zent weiterhin starke? Angebot , daS von der Reichs -
bank ausgenommen wird. Dagegen kann das Insti¬
tut über sortlausenden Absatz der neuen kombinier¬
ten Schatzanweisungcn per 16 . November 1931 und
15 . März 1983 zu 9 Prozent berichten , die ebenso wie
die abgcsetzten Reiä>Sschatzwcch !el per 19. Dezember
wohl in der Hauptsache an öffentliche Stellen gingen .

Goldwährung .
Kopenhagen , 29 . Sept . (Fnnksprnch .j Heut« vor¬

mittag hat das Bolketing und das Landsting in aus-
cinandersolgenden Sitzungen den GesetzeSvvrschlag der
Regierung, wonach die Nationalbank bis
Ende November von der Goldein -
lösungSvflicht entbunden wird , ein¬
stimmig angenommen .

Das Gesetz wurde sofort dem Söntg zur Unter¬
schrift übergeben . Die Unterschrift wird noch vor
Festsetzung der heutigen Valutanotierung vollzogen
werden , der mit allergrößter Spannung entgegen -
gesehen wird. In allen WtrtschastSkrcisen herrscht
eine ziemlich gespannte Stimmung.

Reichshilfe für die Börsen .
StaatSkommissar Dr . Neuseldt teilte in der Bör-

senvorstantssitzungam Montag mit, daß die deutschen
Börsen sür die in Not geratenen Börsenbesucher
100 000 Rm. zur Verfügung stelle » werden und zwar
vom Rctchssinanzmtnisterium 50 000 Rm . sür die
ReichSbörsen und vom preußischen Ministerium 50 000
Reichsmark für die preußischen Börsen. Hierbei wird
der größte £0 ! naturgemäß der Berliner Börse zu¬
teil werden. Die Beihilfe soll in erster Linie den
notleidenden Maklern , denen durch die Suspendie¬
rung d - s Börsenverkehrs jede Vcrdicnstmögltchkeit
genommen ist , gewährt werden . Bei dieser Rotstands-
aktton steht noch dahin, ob eS sich um ein Darlehen
oder um eine einmalige Zuwendung handelt.

Oie Reichsbahn -Anleihe
Auflegung ah 1 . Oktober.

Berlin , 29 . Sept . ( Fnnksprnch . ) Die neu «
prozentige Reichshahnanleihe, die eine teilweise Re¬
partierung der deutschen Fluchtkapitalien anstrebt,
wird am 1. Oktober offiziell aufgelegt werden . Je¬
doch werden auch heute schon Änlcihczeichner nicht
abgewiesen werden. Die Frist sür die Steueramnestie
läuft bis zum 15. Oktober , während andere Zeichner
die Anleihe bis zum 31 . Dezember erwerben können .
Der Anlethebetrag ist unbegrenzt. Der Ausgabekurs
beträgt 100 Prozent . Eine Börjeneinsührung der
Ncucmisiion ist Vorbehalten .

Schiedsspruch
im Ruhibergbau :

7 v. H. Lohnabbau , unveränderte Arbeitszeit .
Este» , 29. Sept . (Funkspruch . ) Das aus Grund

der Schlichtungsverordnung de» Reichspräsidenten
eingesetzte Dr« imännerkollegtum fällte am DienStag
nachmittag einstimmig einen Schiedsspruch , der eine
siebenprozentige Lohnsenkung bi » 81.
Januar 1932 festsetzt . DaS Arbeitszcitabkom-
men wurde unverändert btS 81 . März 1933 ver¬
längert . Die Nachvcrhandlungen finden am Mittwoch
vormittag 10 Uhr beim Schlichter , Prosesior Brahn ,
in Dortmund statt .

Mit der VerbindlichkcitScrklärun« de» Schieds¬
spruches durch den ReichSarbcitSministcr ist noch für
Mittwoch zu rechnen .

Zellstoff.
Keine weitere Einschränkung

der Produktion .
Stockholm , 29. Sept . Aus der Konferenz der euro¬

päischen Zcllstossproduzenten wurden Beschlüffe über
die erwartete weitere Einschränkung der Zcllftofspro -
duktion nicht gefaßt . Es ist anzunchmen, daß
die Aushebung der Goldeinlösuna in den skandina¬
vischen Ländern und der dadurch hervorgerusenen
Schwäche des Kroncnkurse» bei den Produzenten der
nordischen Staaten die Hoffnung erweckt, den Export
steigern zu können , und daß man tnsolgedesien auf
skandinavischer Seite vorläufig eine abwartende Hal¬
tung einnimmt.

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 29. Sept . ( Fnnkspruch . ) AmUich« Produk-

tcunotierungeu (für Getreide und Oelsaaten je 1000
Kilo, sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen :
Märk ., 75—76 Kg. 210—213 , Futterwcizen , 70—71 Kg.
188—198, Sommerweizen, 78—79 Kg. 215—217, meck-
lenb . Weizen , 75— 76 Lg . 228 cif Berlin Brief , Sep¬
tember 228, Oktober 225,50—226, Dezember 228,50 u.
Geld : prompt flau , sonst matter. Roggen : Märk.,
72—78 Kg . 185- -187 , mecklenb. Roggen , 72 Kg. 197 cts
Berlin Brief , September 196,50 —198, Oktober 195,50
bis 190,50 , Dezember 196—197,25 ; prompt flau , sonst
matter . Gerste : Futter » und Jndustriegerste 149
bis 168 ; ruhig. Hafer : Märk. 185— 148, September
148 u . Brief , Oktober 145,50—145, Dezember 147,50
u . Geld : matter . Weizenmehl 26,75—82 ; matter.
Roggenmchl , 0— 1 etwa 70% 26,40—29 ; matt. Weizen »
ricie 10,90- 10,75 ; ruhig. Roggcnkleie 9,25—9,50;
ruhig.

Sonstige Markte.
Magdeburg. 29. Sept . Weißzucker (einschlteßl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für nettv
ab Verladestelle Magdeburg) innerhalb 10 Tagen
81.50, September 81.50, Oktober 81.50, Dezember bi»
Oktober 31.50 Rm . Tendenz stetig.

Breme» , 29 . Sept . Baumwolle. Schlußkur ».
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 7 .02 Dollarccnts .

Berlin , 29. Sept . (Fnnksprnch . ) Metallnotiernngeu
sür je 100 Kg. Elektrolytkupfer 89 .75 Rm .. Original -
Hüttenaluminium, 98—99% in Blöcken 170 Rm„
dcsgl. in Walz - oder Drahtbarren , 99% 174 Rm.,
Reinnickel , 98—99% 850 Rm . , Antimon-ReguluS 46
bis 48 Rm ., Fcinsilber <1 Kg . fein ) 89—42 Rm.

Berlin , 29. Sept . (Fnnksprnch .) Schlachtviehmarkt .
Auftrieb : 518 Ochsen, 401 Bullen . 540 Kühe und
Färsen , 3500 Kälber, 3805 Schafe , 15156 Schweine .
Verlaus : Rinder gute Ware ziemlich glatt , sonst
ruhig ; Kälber glatt , beste über Notiz; Schafe ruhig ;
Schweine langsam . Preise je 50 Kilogramm Le¬
bendgewicht : Ochsen : a> —, b > 86—39, c ) 32—35, d ) 37
bis 81 ; Bullen : a> 84— 37, b > 32—84, e > 28- 81, d » 25
bis 28 ; Kühe : a> 29—32 , b ) 23—28, c > 18—23 , d> 14
bis 17 ; Färsen : a) 34—37, b ) 30—82, c > 25—29 ; Fres-
sei : 20—28 ; Kälber : a> — , 6 ) 50—56, c ) 44— 55, d ) 80
bi» 40 ; Schafe : al > 40, a2) 46- 48 , bl ) 40—45 , 62 ) 24
bis 28, c ) 80—37, d > 20— 25 ; Schweine : a) —, b > 55
bis 56, c ) 53—56, d> 48—52, e ) 43—47, Sauen 48 bi»
49 Rm .

Devisennotierungen .
Berlin , 29 . Sept. . 1931 (Funk.)

Oaen .- Air . 1 Fe »
Oanada 1 k . D
Konstan. 11 P
Japan 1 YeD
Kairo 1 ae . Pf
London 1 Pfd
Neuyork 1 Doll
Rio de J . 1 Mllr
Uruguay 1 Pe»
Am. terd , 100 G
Athen 100 Dreh
Brttaael 100 Big
Bukarest 100 Lei
Budp. 100000 Kr
Danzig 100 Gl
Helagfa 100 f. M
Italien 100 Lira
Jugosi. 100 Din
Kowno 100 Litaa
Kopenb . 100 Kr
Liaaab 100 Esc
Oslo 100 Kt
Paria 1U0 Pres .
Prag 100 Kr .
Island 100 t Kr.
Riga . . .
Schweis 100 Fee.
8ofia 100 Leva
Spanien 100 Pes.
Btockb 100 Kr .
Rara!
Wien 100 Schill

Züricher Devisen vom 29. Sept . Paris 20.15, Lon¬
don 19 .50 , Neuyork 5.10% , Belgien 71 .80, Italien
26.00, Spanien 48.09 , Holland 204.60, Berlin 119.75.
Wien 71.90, Stockholm , Oslo , Kopenhagen gestrichen.
Sofia 8.70, Prag 15 .18, Warschau 57.85, Budapest
90 .02% , Athen und Konstantinopel gestrichen , Bukarest
8.05, Buenos Aires 1.28.

Heia Brie : (leid Briet
2* 9. 29 . 9. 38. 9. 23 . 9.
0-988 0 .991 0. 998 1002
3 .796 3 804 3-846 6854

2 .078 2 .082 2-078 2 .082
16-78 1682 16-38 16.42
1638 16 -42 16. 980 16-020
4.209 4.217 4.209 4 .217
0 .234 3-236 0.219 0 .221
1 - 498 1 -502 1498 1 .502

169-83 170.17 169 83 170-17
6-39 5 .40 5 09j 5 .105

5866 58. 78 jö -63 5675
2.537 2 .546 2.537 2 .543
73 28 7342 76-28 73 .42
81 -97 82-13 61 -92 824)8

10.090 10 -110 10 .490 10 .510
21 .23 21 .27 21-/3 2177
7 .443 7.457 7 .446 7.467
42 .06 42 -14 4206 42.14
92-41 92-59 92 -41 92.69
14 .79 i4 -61 i4 -o9 1461
92-91 9609 92-9 i 93.09
16 .68 16 -72 10 -68 16 -72
12 -4/ 12 .49 12 .4/7 12 .497
76.92 764)6 75. , 2 76 -08
61 .32 61 .48 dl .32 61 .48
62-32 82-48 o2.17 6233
3.064 3.060 3.054 3.060
37.26 37 -34 37.26 37 .34
96. /0 97.10 99-90 100.10

112-19 112.41 112-19 112-41
■>9.16 69.28 69. >.6 >9-28
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